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Kommt Rußland zu Hilfe !
Die zentralen Körperschaften der Sozialdsmokratie Ruh -

lands wenden sich mit folgendem Aufruf , der ihre Stellung
zur Konferenz inEenua präzisiert , andie sozio -
listischen Parteien und Arbeiterorganisa -
tionen aller Länder :

Genossen !
Die russische Revolution hat in heldenhaftem Kampfe alle An -

stürme des Imperialismus und der von ihm unterstützten Weiß -
gardisten abgewehrt . Unser Land ist erschöpft , Industrie , Land -
Wirtschaft und Verkehrsmittel sind zerstört . Die Lage der
arbeitenden Massen , insbesondere des Proletariats , ist unerträg -
lich schwer . Das revolutionäre Ruhland bedarf eurer Hilfe , und
die Sozialdemokratie Ruhlands richtet den leidenschaftlichen
Appell an euch , diese Hilfe zu erweisen .

Unsere Partei , die zur bolschewistischen Regierung in Opposition
steht , wird verfolgt und gehetzt . Wir haben vielfach an euch
gegen die bolschewistischen Verfolgungen appelliert . Unermüdlich
führen wir und werden wir führen den Kampf gegen die
innere Politik der Regierung . Wir erklären aber mit
aller Entschiedenheit , dah die jetzige Lage entstanden ist nicht nur
infolge innerer Ursachen , sondern auch infolge der verbreche -
rischen und barbarischen Politik der Entente .
Die Intervention , die Unterstützung der weihgardistischen Auf -
stände , die Blockade und die tatsächliche Isolierung haben Sowjet -
ruhland in eine katastrophale Lage versetzt .

Wird diese Politik der ausländischen Regierungen nicht mit
aller Entschiedenheit liquidiert , so gibt es nicht nur für Ruhland .
sondern auch für ganz Europa keine Rettung . Die Politik ,
die Ruhland ruiniert hat , hat auch von den Völkern der Entente -
länder zahlreiche Opfer gefordert , sie hat die Weltkrise verschärft
und die Arbeitslosigkeit und das Elend in ganz Europa verstärkt .
Im Ramen der Interessen der Arbeitenden der ganzen Welt
richten wir an euch den Appell :

erzwingt von euren Regierungen die sosortige bedingungslose
Anerkennung Sowjetruhlands .

Die Frage der Anerkennung Sowjetruhlands sollte auf die
Tagesordnung der Konferenz in Genua gestellt werden . Aber die
raubgierigsten und kurzsichtigsten kapitalistischen Kreise versuchen .
die Konferenz von Genua zu sprengen und aufzuschieben oder
llberdie russische Frage in so verzerrter Form aufzurollen , dah
in �Wirklichkeit Eowjetruhland nicht anerkannt wird . Im

Namen des allgemeinen Friedens , im Namen der Wiedergeburt
der ruinierten Völker Europas appellieren wir an euch :

kämpft gegen die Vertagung der Eenueser Konserenz , kämpft

gegen jede Falsisizierung der Frage der Anerkennung Sowjet -
ruhlands .

Wichtig ist indes nicht allein die Anerkennung Sowjetruhlands ,
sondern auch die Bedingungen , die hierbei gestellt werden .
Die bürgerlichen Regierungen werden versuchen , die Hilfeleistung
für das ruinierte Ruhland nicht in eine wirkliche Hilfe , sondern
in eine Versklavung Ruhlands zu verwandeln . Was

sie nicht auf dem ' Wege der Intervention zu erreichen vermochten ,
werden sie versuchen , durch Aufzwingung schwerer Bedingungen
der Anerkennung Und durch eine ungehemmte Ausbeutung zu er -
zielen . Die Anerkennung Sowjetruhlands muh Hand in Hand
gehen , nicht mit der Verwandlung Ruhlands in eine Kolonie des
westeuropäischen Kapitals , sondern mit einer energischen
und wirksamen Finanz - und Wirtschaftshilfe�

Die Ketten , die dem revolutionären Rußland auferlegt werden ,
würden als schwere Last auch auf eure Schultern fallen . Die
Versklavung Ruhlands würde den Ansturm des internationalen
Kapitals gegen das internationale Proletariat erleichtern . Des -
halb richten wir im Namen der Interesien der russischen Re -
volution und des internationalen Proletariats den Ruf an euch :

kämpft gegen die schweren Bedingungen , tretet ein für gerechte
Friedensbedingungen mit Sowjetruhland , tretet ein für die

unverzügliche finanziell « und wirtfchastliche Unterstützung
Ruhlands .

Genossen ! Die russische Revolution bedarf eurer Hilfe . Die
Interessen der russischen Revolution und des internationalen
Proletariats sind die gleichen , und im Namen dieser gemeinsamen
Interessen , im Namen des sich verblutenden russischen Volkes , im
Namen des im Elend versinkenden russischen Proletariats , im
Namen der hungernden und frierenden Dörfer und Städte , im
Namen der sterbenden Frauen und Kinder , rufen wir euch zu :
Kommt Ruhland zu Hilfe !

Moskau , 16 . Februar 1922 .

Zentralkomitee der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Ruhlands .

Zentralkomitee des sozialdemokratischen
Jüdischen Arbeiterbundes .

Kapp verhöhni die Justiz
Der »Königlich Preußische Wirkliche Geheime Regierungs -

• a � � an „ Dresdener Nachrichten " einen Brief
gerichtet , in dem er feine Bereitwilligkeit aussprach , sich dem
Reichsgericht „ gegen Gewährung freien Geleits und Ver -
schonung von der Untersuchungshaft " zu stellen . Der Brief
wurde teilweise für eine Mystifikation gehalten . Jetzt
stellt sich aber heraus , daß er tatsächlich echt ist und daß ein
Schreiben gleichen Inhalts bei dem Oberreichsanwalt
in Leipzig eingetroffen ist .

Kapp erklärt , daß er durch feine Selbststellung „ das an
Jagow verübte Unrecht wieder gutmachen " wolle . Denn
das Gerichts habe gegen Jagow zweifellos einen Fehl -
s p r u ch gefällt . Herr Kapp glaubt , daß General von Lütt «
w i tz und die anderen im Auslande befindlichen Herren dem
„natürlichen Antrieb ihrer vornehmen Gesinnung ent -
sprechend " den Wunsch hegen würden , seinem Beispiel zu
solaen und gleichzeitig mit ihm in Leipzig zu erscheinen . In
der weisen Voraussicht , daß diese Herren den Mut dazu doch
nicht aufbringen werden , richtet Herr Kapp an sie gleichzeitig
das Ersuchen , von einer Selbststellung Abstand zu nehmen .
Er will als das politische Haupt des Märzunter -
nehmens den Vorrang haben und allein die Verant -
wortung auf sich nehmen .

Herr Kapp scheint durch seine Hintermänner , die Sehn -
sucht nach einer politischen Sensation haben , zu diesem
Briefe aufgeputscht worden zu sein . Seinen Ehrgeiz , als

alleiniger Führer des Märzunternehmens aufzutreten ,
müssen wir aber im Interesse der historischen Wahrheit ein

wenig dämpfen . Kapp war zwar bei den Vorbereitungen
zum Putsch rührig tätig . Der wirkliche Führer ist er aber

nicht gewesen . Diese Ehre gebührt vielmehr dem großen
Ludendorff und seinem Berater , dem Obersten Bauer .
Wenn Kapp jetzt die Verantwortung allein übernehmen will ,
so geschieht das sicher nicht zuletzt in Hinsicht auf die Er -

Haltung des Ansehens des Generals Ludendorff . Dieser
Mann soll in erster Linie gerechtfertigt werden , nachdem
sein Name , insbesondere durch die Veröffentlichung der

Schrift des Professors Delbrück , auch bei den noch schwan -
kenden Schichten einen sehr üblen Klang bekommen hat .

Soweit die politische Seite des Briefes . Juristisch bedeutet
das Anerbieten Kapps eine Verhöhnung der beut -
s ch e n Justiz : der Brief ist geradezu ein Gradmesser da -

für , was dieser Justiz heute alles geboten werden kann .
Denn nur in den mittelalterlichen Räuberstaaten war es

iiblich , daß Verbrecher der Justiz Bedingungen stellen

konnten . Wenn die deutsche Justiz eben soweit herunterge -
kommen ist , dann verdient sie diese Einschätzung vollauf
gerade in bezug auf ihre wohlwollende Haltung gegenüber
den Kappisten . Gesetzt den Fall , das Reichsgericht würde
die Bedingungen Kapps annehmen , dann weiß dieser genau ,
daß ihm nicht allzuviel geschehen wird . Im äußersten Not -
falle würde ihm ein falscher Paß zu einer neuen Flucht
ins Ausland verhelfen , und deshalb kann er auch ruhig
wagen , den Helden zu spielen . Er weiß , wie ungefährlich
die deutsche Justiz ist , wenn sich ein Monarchist in die

Maschen der Gesetze verstrickt , uns wie nachsichtig die repu -
blikanischen Behörden sind , wenn ein Monarchist in Rück -

sicht auf die Unannehmlichkeiten einer Gefängnisstrafe seinen
Wohnsitz ins Ausland verlegt .

Zum Geburtstag Georg Ledebours
Heute begeht unser alter Kampf eaführer Georg Ledebour

seinen Geburtstag , er wirb heute 72 Jahre alt . Leider kann

Genosse Ledebour seinen Geburtstag nicht in voller Freiheit
und Gesundheit begehen . War es vor drei Jähren die Unter -

suchungshaft , die ihn an seinem Geburtstage fern von seiner
Faimlie und seinen Kampfgenossen hielt , so ist es diesmal

ein bedauerliches persönliches Mißgeschick , das den noch immer

so rüstigen Kämpfer an seinem Geburtstage ans Kranken -

lager fesselt . Nach ärztlichem Ermessen liegt keinerlei Ee -

fahr für den Patienten vor , vielmehr nimmt die Heilung
einen normalen Verlauf .

An seinem Geburtstage vereinigen wir uns mit Hundert -

taufenden von Arbeitern in dem herzlichen Wunsch , daß
Genosse Ledebour möglichst rasch wiederhergestellt sein und

seine Tätigkeit im Interesse des Proletariats bald wieder

voll aufnehmen möge !

Hochwafferkaiastrophe in Polen
Krakau , 6. März .

Die Hochwasserkatastrophe in Polen nimmt immer
gröheren Umfang an . Es wurden bisher insgesamt allein im
Krakauer Weichselbezirk über 29 Brücken zerstört . Der Gesamt -
schaden ist auf Milliarden gestiegen . Nach Warschauer Meldungen
ist auch dort die Weichsel stark angeschwollen und hat unweit

Warschau bis zu einem Kilometer Länge den Damm durchbrochen .
Der Eisenbahnverkehr muhte stellenweise unterbrochen
werden .

Milch , nicht Alkohol
Am Donnerstag beginnt im Reichstag die Beratung des

Gesetzentwurfes über das Branntweinmonopol . Zweijellos
wird bei diesen Erörterungen auch der volkswirtschaftlich un »

sinnige und die Volksernährung gefährdende Zustand kviti -

siert werden , daß in einer Zeit schärfster Nahrungsmittelnot
ungeheure Mengen wertvoller Nahrungs -

mittelzuAlkohol verarbeitet werden . Und das . ob -

wohl die Fortschritte der Technik in den letzten Jahren die

Möglichkeit geliefert haben . Alkohol in beliebigen Mengen

aus anderen Urstoffen als aus Nahrungsmitteln herzustellen .
Die Großgrundbesitzer aber wollen an der Alkoholerzeugung
aus Nahrungsmitteln unbedingt festhalten , weil das ein

gutes Geschäft für sie ist und gegenwärtig vor allem die

Hochhaltu « der Kartofselpreise ermöglicht .
Diese selbstsüchtigen Bestrebungen verstecken ste hinter Er -

wägungen , die angeblich durch das Interesse für die Allge -

meinhsit diktiert sind . Brennereien sind notwendig , so er -

klären sie, weil die aus der Verbrennung der Kartoffeln ge -

wonnenen Rückstände — Schlempe — das beste Futtermittel
seien und eine Steigerung der Milchproduktion garantieren .
Das aber liege besonders im Interesse der städtischen Bevöl -

kerung , die nur auf diese Weise ausreichende Milchmengen

echalten können . Schon vor Jahren hat der verstorbene Ab -

geordnete Wurm , der beste Kenner dieser Materie über -

Haupt , diese Argumentation aufs gründlichste zerpflückt und

nachgewiesen , daß schon seit Jahren trotz des erheblich höhe -
ren Branntweinverbrauchs die Schlempe als Futtermittel
überhaupt nur für 4 Prozent unseres Rindvichbcstandes in

Frage komme . Sie spielt also praktisch nur eine unbedeu -

tende Rolle .
Es ist aber auch falsch , daß die Schlempe wegen ihrer

alkoholischen Rückstände ein gutes Futtermittel sei .

Wir haben diese Frage schon mehrfach besprochen und bringen

nachfolgend wiederum die Darlegungen eines landwirt -

schaftlichen Sachverständigen , der an Hand

neuen veweismaterials die Argumentationen der Schnaps -
brenner widerlegt . � �

In dem in der „ Freiheit " Nr . 59ö vom 21 . 12 . v. I . ver�

öffsntlichten Aussatz „ Alkohol oder� Milch " war u. a . die

Darstellunig der sogenannten Kunstschlempe durch Professor
M a e r cke r eingehend besprochen . Gleichzeitig war der von

Maercker erbrachte Nachweis wiedergegeben , daß diese Kunst -
scklempe ein ohne alkoholische Gärung hergestelltes Gemisch
aus Gedämpften Kartoffeln oder Nüven , Wasser und einer

; eringen der Zusammensetzung der Branntweinschlempe ent -

prechenden Kraftfuttermenge , die gleiche ausnahmsweise
tark milcherzeugend « Wirkung besitzt wie die Kartoffel -
uftempe . Der Grund hierfür beruht nicht auf dem inneren

Gehalt der beiden Schlempearten , sondern ist auf den äuße -
ren Umstand einer starken Verdünnung und vor allem einer

möglichst heißen Verfütterung zurückzuführen .
Maerckers mit nicht anzuzweifelnder Gründlichkeit vorge -

nommene Feststellungen erfahren eine auffallende Bestüti -
gung , deren Wiedergabe in diesem Zusammenhang um so
wesentlicheres Interesse besitzt , als sie aus der reinen land -

wirtschaftlichen Praxis einer bereits lange zurückliegenden
Zeit stammt . Mit Maercker zugleich wirkte an der Universi -
tat Halle und deren landwirtschaftlichem Institut viele Jahre
der greise Professor Julius Kühn . Jeder Eingeweihte kennt
die uberragende Bedeutung seiner Verdienste um die Land -

Wirtschaft und weiß , daß
'

seine Lehre , insbesondere vom
Acker - sPflanzen - ) bau und von der Viehzucht für alle Zeit
klassischen Wert behalten wird . Beide Männer zeichnete bei

sonst verschiedenem Werdegang eine gemeinsame herovrra -
gende Eigenschaft aus : sie meisterten sowohl die Praxis als

auch die Wissenschaft . Bevor Julius Kühn , etwa Ende der

vierziger Jahre alt , zur Uebernahme des landwirtschaftlichen
Lehramts an die Universität Halle berufen wurde , ipar er

Wirtschaftsdirektor einer großen Begüterung in Schlesien .
Als solcher schrieb er das Werk : „ Die zweckmäßigste Ernäh -
rang des Rindviehes vom wissenschaftlichen und praktischen
Gesichtspunkte " . Dasselbe stellte die Lösung einer von der

Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur ausge -
schriebenen Preisaufgabe dar und fand bei seinem Erscheinen
allgemein Bewunderung . In dem die Fütterung des Milch -
viehes betreffenden Kapitel heißt es auf Seite 289/81 :

„ Sehr zweckmühig wird bei einer solchen Fütterung zur Mov »

gen - und Abendmahlzeit nach dem Ausfressen des Häckselfutters ,
welches immer je in zwei Portionen vorgelegt werden sollte ,
recht warm getränkt , so dah pro 599 Kilo Lebendgewicht
15 Lite « Trän ? « von mindestens 59 Grad C. auf die Reste des
Häckselfutters in die Krippe gegossen werden . "

Der Verfasser beschreibt sodann des weiteren die Zuberei -
tung dieser Tränke im einzelnen und spricht sich hierbei hin -
sichtlich des überaus günstigen Einflusses auf die Milch - .
leistung folgendermaßen aus :

„ Ein « solche warme Tränke wirkt ungemein
förderlich auf die Milchsekretion ( - absonde -
rung ) . Die günstige Wirkung liegt in der Auf -
nähme einer großen Menge sehr wa�meit
Wassers . "

Mit anderen Worten : Kuhns . . w a r m e T r ä n k e " ist
genau das gleiche wie Maerckers „ KunfN
} ch le mp e ! "

Durch Zufall liegt dem Verfasser dieses Artikels dasfeniqS
Exemplar von Kühns „ Zweckmäßiger Ernährung des Rind ,



»iefcs * vor , welches Maercker vom Verfasser mit yandschrffk -
licher Widmung erhalten hat . Maercker scheint dasselbe aber

wenig eingehend studiert zu haben ! anderenfalls hätte er
sicher auf die Kühnschen Erfahrungen Bezug genommen ,
selbst wenn — bzw . dann erst recht — es sich, wie in Halle
damals verlautete , bewahrheitet hätte , dah zwischen Kühn
und Maercker persönliche Gegensätze bestanden . Ueberaus

interesiant bleibt , wie der grohe Gärungstechnologe Maer »

cker, der vorbildliche Kenner des landwirtschaftlichen Bren -

nereiwesens und sachverständigste Beurteiler der Schlempe -
werte , im Jahr 1898 durch seine wissenschaftlichen Forschun -
gen zu derselben Errungenschaft gelangt , die dem schlichten
praktischen Landwirt Kühn auf Grund seiner allerdings
hervorragenden Leistungen als Viehwirt bereits über
40 Jahre früher eigen waren .

Kühn muhte seine warme Tränke damals mit Apparaten
und Gefähen herstellen , die nach heutigen Begriffen als höchst
unvollkommen gelten würden ; auch ist eine umfangreiche
menschliche Arbeitsleistung zweifellos erforderlich gewesen .
Nach dem neuzeitlichen Stand der Technik würde die Jndu -
strie für die Bereitung der Kunstschlempe , die in jeder Hin -
ficht vollendetesten Einrichtungen schaffen , die vuherdem noch
den Vorzug hätten , dah sie keineswegs kostspielig zu sein
brauchten . Es könnte asso auch der kleinste Kuhhalter Kunst -
schlempe darstellen , und es wäre verhält » ismähig leicht , die
— um mit Maercker zu reden — spezifisch milcher¬
zeugenden Wirkungen , die bzs jetzt nur den mit Vrannt -

weinschlempe gefütterten höchstens 4 v. H. der gesamten
Rinderbestände zugute kommen , auch für die übrigen 96
v. H. , zum mindesten für einen ansehnlichen Teil von ihnen ,
freizumachen . Welche auherordentliche Produktionssteige -
rung an Milch alsdann erreicht werden mühte , braucht nur

angedeutet zu werden . Daher muh es , allen Monopolgelüsten
der Branntweinbrenner zum Trotz , im Interesse der Allge -
meinhcit heihen : Nicht Alkohol , sondern Milch .

Wem nützt der Gchnapskonsum ?
Infolge eines Beschlusses , den « in sozialdemokratischer Partei »

tag vor mehr als einem Jahrzehnt gesaht hatte , war der Schnaps -
konsum wesentlich zurückgegangen . Leider ist seit Kriegsende in

dieser Beziehung ein Wandel eingetreten , obwohl zu den Gründen ,
die seinerzeit für den Schnapsboykott geltend gemacht worden

waren , neue , und zwar sehr gewichtige , hinzugetreten find . Na -

mentlich der Umstand , dah die zum Echnapsbrennen verwendeten

Getreide - und Kartoffelmengen der Volksernährung entzogen
werden , und daß die Ausgaben der Arbeiter für Schvaps in der

Hauptsache in die Taschen der Junker und Reaktionäre

fliehen . Vielleicht ist der nachfolgend « Passus aus einer Rede ,
die der frühere konservative Abgeordnete Kreth in der General -

Versammlung des Vereins für Spiritusfabrikanten hielt , geeignet ,
die Schnapskonsumenten zum Nachdenken und zum Einschränken
des Cchnapskonsums anzuregen . Kreth sagte :

„ Die erfreuliche Folge des verstärkten landwirtschaftlichen
Brennereibetriebes ist eine sehr merkliche Hebung des Vieh -
stände ? in den Landwirtschaftsbetrieben auf leichten Böden ge -
wejen . Leider hat der Absatz an Branntwein mit der Er -

zeugung nicht gleichen Schritt gehalten . "

Also , je weniger Schnaps getrunken wird , um so größer der

Aerger der schnapsbrennenden Junker . Sorgen wir dafür , dah die

Junker vor Aerger platzen . Für die deutsche Arbeiterschaft kann

dies in mehr als einer Beziehung nur von Vorteil sein .

Teuerung und Sieuerkompromiß
Die Ausstellungen der „ Frankfurter Zeitung " über die Entwick »

lung der Großhandelspreise ergeben auch für ' den Monat Februar

ein « gewaltige Steigerung . War die Gesamtteuerung der 77 der

Statistik zugruni >egclegten Waren am 1. Februar noch « ine

1, 5 fache gegenüber dem 1. Januar 1920 , so hat fich die Teuerung

am 1. März aus eine 4,3 fache erhöht . Zieht man gar die Frie -

denspreise zum Vorgleich heran , so ist die Teuerung am 1. März
eine 49 - f a ch e gegenüber einer Z8 - fachen am 1. Februar dieses

Jahres ."
Der gewaltigste Anteil an diesem Ausschnellen des Teuerungs -

kurses entfällt auf die Lebensmittel . Diese sind im Laufe
des Vormonats allein um 3b Prozent im Preise gestiegen .
Die Teuerung gegenüber Friedeinszeiten ist hier « ine sünszig -

fache . Die Kleinhandelspreise hinken hinter dieser

Preisentwicklung noch etwas nach , aber sie stehen bereits da , wo

die Großhandelspreise im Beginne des Monats Februar gestanden
haben .

Don hauptsächlichsten Anstoß erhält dies « geradezu beängstigende
Teuerung durch die immer weiter anschwellende Ueberflu -

tung mit Papiergeld . Allein in der letzten Woche des

Monats Februar sind für 4,38 Milliarden Mark neues Papier -

geld in den Verkehr gebracht worden . Diese Zuflucht zur Noten -

presse ist eine ganz natürliche Folge des Cteuerkompromisses , das ,

an dem Besitz schonend vorbeigleitend , nur die Massen mit neuen

indirekten Milliardenfteuern belastet , ohne daß die ungeschriebene

Steuer , die Inflation , auch nur merklich gehemmt wird .

lieber diese Zusammenhänge zwischen Teuerung und Steuer -

kompromiß kann auch die Tatsache nicht hinwegtäuschen , daß auf
dem Weltmarkt ebenfalls eine Preissteigerung bemerkbar ist .

Diese ist im Vergleich mit der Teuerung in Deutschland ver -

schwindend gerin « . Noch heute stehen die Weltmarktspreise unter

der Hälfte der beispielsweise am 1. März 1929 errechneten Höhe .
Die stete Entwertung der Mark verteuert automatisch jede Ein -

fuhr aus dent Auslande und erweitert den Spielraum der Peris -

entwicklung im Inland ins Unendliche . Denn diese hat das Be -

streben , sich auf jene Höhe zu erheben , welche die Einfuhr aus dem

Auslande gerade noch verhindert und unrentabel erscheinen läßt .
Darum hatte die Geldentwertung auch « in gewaltiges Anziehen
der Eisen - , Kohlen - und Getreidepreise zur Folge . Jeder weitere

Fall der Mark bringt also dem deutschen Kapital unmittel -

baren weiteren Gewinn , während der Arbeiter von der Teue -

rung erfaßt wird , ohne einen Ausgleich durch Hähersetzung des

Einkommens schaffen zu können . Di « Entwicklung der Löhne

hinkt vielmehr weit hinter der Preisentwicklung nach , und der

Abstand vergrößert sich mit jedem Tage mehr . Als sin neues

Element dieser zwischen Lohn und Teuerung bestehenden Span -

nun « erweist sich schon heut « ganz zweifellos das Steuerkompro -

miß , und es ist ziemlich gleichgültig , welche Form die sogenannte -

Zwangsanleihe schließlich annehmen wird . Sie kann nie die

Sachwert - Erfassung ersetzen und nicht einmal als ein Anfang

hierzu gewertet werden . ' it . >f t ' ■

l

Zur Haliung der �eichstagsfrakiion
Stellungnahme der Leipziger Parteigenossen

In einer gutbcsuchten Mitgliederversammlung beschäftigte sich

unsere Leipziger Parteiorganisation mit der Abstimmung der

Rcichstagsfraktion über das Vertrauensvotum für die Wirth -

regierung . Genosse Crispien erstattete ein Referat vom Stand -

punkt der Fraktionsmehrheit aus . In der Diskussion sprachen
die Genossen Saupe , Müller und Schilling für die Auffassung der

Fraktionsminderheit , während die Genossen Liebmann und Mar -

chiynini die Auffassung der Mehrheit vertraten . Nach dem Schluß -

wori des Genossen Trkspien wurde gegen vier Stimmen folgende
Resolution angenommen :

„ Die Parteiversammlung der U. S . P . D. Eroß - Leipzigs be -

kündet der Parteizentrale wie der Mehrheit der Reichstags -

fraktion ihr Vertrauen . Sie erwartet , daß in Zukunft die Partei

nach außen als geschlossenes Ganzes auftritt . Ferner bekennt sich
die Versammlung zu den Beschlüssen der Reichskonferenz vom
22 . Februar 1922 . "

Aaiionale Radaumacher
Der Verband „ nationalgefinnter " Soldaten , jene sattsam be -

kannte Radauorganisation , die sich Ludendorff zu seiner Leibgarde
auserkoren hat , hielt am Sonntag im Kriegcrvcreinshaus eine

Versammlung gegen die Auslieferung der Kriegsverbrecher
ab . Die erste Ansprache hielt der Führer der Baltikumhorden —

Der Rubel rollt , de : Jude grollt — General von der Goltz . Er

sagte u. a. :

Die deutsche Regierung und die Welt sollen wissen , daß
159 999 nationalgesinntc Soldaten , daß die gutenLeuteder
Schutzpolizei und der Reichswehr im Bunde
sind ( Beifall ) , daß keine Schergen sich finden werden , der
Entente deutsche Männer zuzuführen . Kein « Regierung kann
sich dazu bereit finden , Deutsche auszuliefern . Täte sie es doch ,
so wäre es keine deutsche Regierung , sondern eine feindliche , und
somit wäre ein Auflehnen gegen sie berechtigt . ( Stürmischer
Beifall ) .
Der Beitritt zum Verband „nationalgesinnter " Soldaten ist den

Angehörigen der Reichswehr angeblich verboten . General von der

Goltz aber läßt uns wissen , daß die „ guten Leute " dieser Reichs -
wehr mit dem Verband nationaler Radaumacher im Bunde sind ,
und ebenfalls die „ guten Leute " aus der Schutzpolizei . Es erschien
uns daher angebracht , wenn sowohl der Reichswehrminister als
auch der preußische Minister des Innern sich diese „ guten Leute "
einmal etwas näher ansehen würden , denn sie hüben in republi -
kanischen Stellungen nichts zu suchen . Wie notwendig eine Säube -
rung der Reichswehr und der Schutzpolizei von diesen „ guten
Leuten " ist , ergib : sich aus der Tatsache , daß in der Versammlung
die Regierung durch Zurufe als . Lumpengesindel " bezeichnet
wurde . Auch einRegierungsratt ! ! ) namens Lawerenz trat
auf und steigerte durch eine deutschnationale Hetzrede die Stim -
mung der Versammlung bis zur Siedehitze . Seine Rede löste in
bezug auf die Regierung Zurufe wie : Lumpen , Verräter . Juden !
und andere Kosenamen aus . Befindet sich dieser Regierungsrat
Lawerenz in einer staatlichen Stellung ? Dann wird es
Zeit , daß er in großem Bogen an die frische Luft gesetzt wird .
Eine Republik , die Wert auf Ansehen legt , hat es nicht nötig .
deutschnationalcn Lügenmäulern eine gesicherte Existenz
zu verschaffen . 7».

Wer spattei die Gewerkschaften ?
Die Kommunssten leugnen in der Regel , dah sie «ruf die

Spaltung der Gewerkschaften hinarbeiten . Den Worten nach
sind sie die eifrigsten Förderer der Einheit der Gewerkschafts -
bewegung . Etwas unvorsichtig hat nun der abgesägte Ruh -
landfahrer Schumacher in der Konferenz des kommunisti -
schen Bezirksausschusies Berlin - Brandenburg die wahren
Ziele der kommunistischen Gewerkschaftsarbeit aufgedeckt .
Er erklärte , nach dem Bericht der „ Roten Fahne " , wörtlich
folgendes :

„ Die Flucht aus den Gewerkschaften hat » ugenommen . In wei -
ten Kreisen der Arbeiterschaft herrscht heut « schon die Auffassung .
daß die Spaltung der Gewerkschaften kommen
wird . Wir müssen uns auf die Spaltung vorbereite », um den
Massen an die Hand gehen zu können . "

Diese Worte Schumachers bedeuten nichts anderes , als die
offene Proklamierung der Spaltung der
E e w e r k 1 ch a f t e n. Der hinausgeworfene Vorsitzende des
Schneüderve rbandes Schränkt sich aber nicht auf Worte
allein . Neuerdings betätigt er sich auch systematisch als
Perjammlungssprenger in gewerkschaftlichen Versammlun -
gen . Theorie und Praxis passen bei diesem Burschen voll -
kommen zueinander . Was seine Kollegen in vorsichtiger
Minierarbeit tun . vollbringt er offen und unyescheut . Um
so mehr haben die Massen der Gewerkschaftsmitglieder Ber -
anlassung . den immer frecher auftretenden kommunistischen
Spaltern auf die Finger zu klopfen . . > . »

;V

Gesindel !
Der Artikel des Genossen R. Abramowitsch in unserer

Sonntagsausgab « , in dem der Versuch der Moskauer . Tfcheka "
gegeißelt wurde , durch terroristische Maßnahmen dem Eim -
gungsstreben des Proletariats entgegenzuwirken und die inter -
national « Stellung Rußlands zu verschlechtern , hat bei der
„ R 0 t « n Fa h n e " «ine der bei ihr üblichen Tobsuchtsansälle her -
vorgerufen . Wir würden auf diese Delirien nicht eingehen , da
sie höchstens durch eine Kaltwasserkur geheilt werden können . Aber
einige Sätze veranlassen uns zu einer kurzen Feststellung . Dr «
„ Rote Fahne " schreibt über den Genossen Abramowitsch :

„ Der russische Menschewistenführer erweist sich mit diesen Aus -
fuhrungen wieder einmal alsderSoldschreiberdeswest -
europaischen Kapitalismus im Kampfe gegen
Sowietrußland . Unter nichtigen Vorwändsn deckt er die Terra -
risten gegen die russische Revolution und unter st ütztdirekt

5 0 1 0 n 1 1 : e r u n g s 0 e r { u ch « der englichen « und fran -
zostschen Jmperralrsten . "
Es heißt dann weiter in dem Artikel der „ Roten Fahne " :
. . . »Daß die „ Freiheit " ihr Papier für solche Ziele zur Ver -
sugung stellt , ist die finngemäße Folge der unabhängigen Koali -
tlonspolitlk . Wer Mlt de ? Regierung Wirth , der Sklavin des
Ententekapitals , geht , muß auch die Entente in ihren
K 0 lo n isre ru ng s v « rsu ch e n gegen Sowjetruß -
l a n d « r m u t i g en . Da ein Arbeiterblatt wie die . Freiheit "
in Deutschland nicht offen für die Ententepolitik gegen
Rußland Propaganda machen kann , tut sie es in versteckter Form .
vermittesst der Artikel russischer Menschewistenführer .

Die Herren W i r t h und R a t h e n a u . die Herren P 0 i n -
carö und Lloyd George werden mit Breitscheid , Hilfer -
ding und Abramowitsch zufrieden sein . "

� T

Daß das kommunistische Organ diese schmutzigen Infamien in
die Welt setzt , regt uns nicht weiter auf . Etwas muß es ja
leisten , um sich die Millionenzuschüsse aus der Moskauer Korrup -
tionszentrale zu „ verdienen " . Besonders hervorgehoben muß
aber werden , daß die Redaktion der „ Roten Fahne " ihr « Per -
keumdungen der russischen Menschewistenführer niederschrieb , ob -
wohl sie den heut « an der Spitze unseres Blattes veröffentlichten
Aufruf der russischen Sozialdemokratie , in dem
das internationale Proletariat zum Kampf für die bedingungslos «
Anerkennung Sowjetrußlands angefeuert wird , schon seit
einigen Tagen in Händen hatte . Gegenüber dieser
bewußten verleumderischen Einstellung gibt es nur « ine
Empfindung : Ekel und Verachtung !

Berliner Tagung des Zionistischen Aktionskomitee » . In Berlin
wird am 15. März eine dreitägige Sitzung des großen Zionistischen
Aktionskomitees beginnen , zu welcher Vertreter aus den ver -
schiedenftcn Ländern der Welt erwartet werden .

Krankreichs Angst
Errichtung einer neuen lleberwachungsstelle ?

Bafel . 9. März .

Die „ Basler Mchrichten " wissen zu melden , daß die Konferenz

von Boulogne für Deutschland nicht so ganz ungünstig verlaufen

ist , wie man nach den ersten Havas - Verichten annehmen konnte .

Wenn auch Lloyd George auf der Konferenz Konzessionen gemacht

hatte , so ist es ihm andererseits geglückt . Poincare davon zu über -

zeugen , daß die Politik der Repressalien gegen Deutschland nicht

der richtig « W« g sei , um England zu beruhigen . Es wird sich

jetzt darum handeln , Frankreich , mit dessen Angst vor einem

Wiedererstehen der deutschen Armee als mit einer

feststehenden Tatsache gerechnet werden muß . solche Garantien zu

verschaffen , die für Deutschland leichter erträglich sind und Frank -

reich bessere Sicherheiten bieten , als die Besetzung der drei Rhein -

städt « oder gar neue Sanktionen . Eine solche Garantie dürste in

der Errichtung einer neuen militärischen Ucberwachungsstelle be -

stehen , die aber nach ganz anderen Prinzipien arbeiten müßte

als die bisher bestehenden Kontrollkommissionen .

zinanzministerkonferenz
Paris . 6. März .

Wie Havas mitteilt , bestätigt es sich, daß die Konferenz der

ftanzösijchen . englischen , belgischen und italienischen Finanz -

minister am 8. März im Finanzministerium zusammentreten

wird . Sie wird zwei Tage dauern und sich mit folgenden Fragen

beschäftigen : 1. Mit dem Finanzabkommen vom 13. August .

der K 0 h l e im allgemeinen und ihren hohen Preis , den Saar -

gruben und der Verteilung der ersten Milliarde .

2. Mit der Frage der Besatzungskosten und 3. mit dem

Wiesbadener Abkommen .

Oer Kampf um Lloyd George
London , 9. März .

Wie Reuter erfährt , wird Balfour in seiner mit Spannung
erwarteten Mde Lloyd Georges Beschluß hinsichtlich der Kabinetts -

krife bekanntgeben . Bisher ist Lloyd George noch nicht zu einer

endgültigen Entscheidung gekommen ; es besteht daher noch die

Möglichkeit , daß er in Kürze zurücktreten wird . Ehambcrlain und

andere Führer der Konservativen haben bisher keine befriedigende

Formel zu finden vermocht , die eine loyake Haltung des rechten

Flügels der Konservativen gegenüber Lloyd George gewährleistet .

Lloyd George ist eifrig darauf bedacht , alle Möglichkeiten in Er -

wägung zu ziehen , die die bevorstehenden großen internationalen

Konferenzen , deren Urheber er ist , bieten können . Es ist daher

möglich , daß er fich dazu bestimmen läßt , noch einen oder zwei
Monate im Amte zu bleiben und auf diese Weis « den . Bedürfnissen
der Stund « für den Wiederaufbau Europas den Vorrang

'
vor

seinen persönlichen Wünschen gibt .

Die polnische Kabineiiskrise
Warschau , 5. März .

Ministerpräsident Ponikowski erklärt « in einem Gespräche mit

Zeitungsvertretern , es sollte ein parlamentarisches Ka «
binett gebildet werden , das fich auf eine starte Mehrheit stütze »
könnt « . Kuryer Warszawski erfährt aus parlamentarischen
Kreisen , daß in der gestrigen Sitzung des Aeltestenrats die Möß ?
lichkeit des Verbleibens des bisherigen Kabinetts erörtert wurde «
Das Blatt meint , daß der Rücktritt des Außenministers Ekiiinunt
besonders bedauerlich fei , dessen Verdienst « auch im Ausland « ge-
würdigt würden . Kuryer Polski fordert die rasche Bildung einet
neuen Regierung . Man seh « ein Kabinett Ponikowski nicht ol «

Etaatsnolwendigkeit an und gebe einem parlamentarischen Kabö
nette den Vorzug . „ Robotnik " (sozialistisch ) wendet sich in seinen »
Leitartikel gegen die Nationaldemokrati «, die eine so schwere Krist .
verursacht habe .

O. E . Warschau , 9. März .
Der Weisung der Warschauer Regierung zuwider , ist der W i �

naer Sej m mit seinem Marschall an der Spitze am Sonnaben »
fast vollzählig in Warschau eingetrosfen . Er wurvd au !
dem Bahnhof von zahlreichen Delegationen festlich begrüßt . D><
polnische Regierung hat sich an dem Empfang nicht bcteiNgh
was hier großes Aufsehen erregte . Der Staatschef P i l s u d s k i .
der von einer militärischen Inspektionsreise aus Vrest -Litowi<
zurückkehrt «, hat das Demissionsgesuch des gefamten W

bfnett , a n g e n 0 m m « n und es bis auf weiteres mit der Fort '
führung der Geschäfte betraut . Bon nationaldemokratische ! Se > �
wird der Standpunkt vertreten , daß der Sejm , ohne eine Lösung
der Regierungskrjse abzuwarten , die Wilna - Angelcgenheit in sein«
Hand « nehmen müsse . Der Seniorenkonoent hat zunächst Ve»'
mtttlungsverhandlungen mit der Wilnaer Delegation angeknüpit -

uüll er sich durch den Sejmmarschall an de "
Staatschef mit dem Vorschlage wenden , vorläufige Leiter
Du mste rien zu ernennen , die bereit wären , die Vereinigungs - Akle in
der von der � Una- Delegation gewünschten Form zu unterzeichnen«

Parlamentskrise auch in Amerika
Um die Ratifizierung des Viermächtevertrags

Washington , 5. März

fifS ilL* Erding und Senator Lodge berieten über die R«

d- � �V5" trag - s . Es verlautet , daß der Präsid .

d » «
Senators Lodge zustimmt , daß die Veratu

Montag beginnen soll . 1

ZÄ�lart « . ber Pazifikvertrag vor dem Flottenoertlund den übrigen noch unerledigten Verträgen ratifiziert wert
Slaaten ! on?t " icht in der Lag - I"

wurden , ihr Flottenbauprogramm aufzugeben .
m' Ibcl ®us Washington : die Ratifikati

. 7. d. ;«
0�: ««■

°

Nach demselben Blatt hat Marinesekretär Dando die Lies » «

»Us.schifs.n' ft . eTn fcss«?nm°Nfl� Iunb jft

Königreich Aegypten
Dtt «r «bisch « Blatt . . El Bthlar " rp. ld,"
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preußischer Landtag

Montag , den 6. März
Der preußische Landtag nahm nach achttägiger Pause am Man -

tag seine Sitzungen wieder auf . Zur Beratung standen zwei
Anträge der Kommunisten über den Hungerstreit der polu
tischen Gefangenen und die Unterstützung ihrer Angehörigen ,
außerdem . zwei gemeinschaftliche Anträge der unabhängigen und
der kommunistischen Fraktion , die den Erlaß einer allgemei -
nen Amnestie für politische Gefangene und die Auslieferung
des Ehepaars Fort an die spanische Regierung zum Gegenstand
haben .

Abg . Schumann - Halle ( Komm. ) : Namenloses Elend hat die
Verfolgung der Teilnehmer am Märzputsch für ihre Familien und
Angehörigen gebracht . Infolge der unmenschlichen Behandlung
stich viele Gefangenen inzwischen zugrundegegangen . Viele Fa -
milienväter sind durch die Folgen einer gewissenlosen , brutalen
Behandlung ihren Familien genommen worden , obwohl sie groß -ten Teils unchuldig waren . Das Los der Gefangenen wird
didurch noch erschwert , daß ihnen weder Zeitungen noch Zeit -
schriften . obwohl sie in Hülle und Fülle den Ecfänigsanstalten
zur Verfügung gestellt würden , gegeben werden . Skandalöse Zu -
stände herrschen im Polizeigeiängnis Halle . Wiederholt sind zu
uns , und zwar von den Polizeibeamten selbst , Beschwerden gedrun -
gen , daß die Beamten Ungeziefer mit nach Haus schleppen . Um
wieviel schlimmer muß es mit den Gefangenen bestellt fein ! Wenn
ein « Amnestie erlassen wird für politische Gefangene , so darf es
keine Amnestie mit Hintertürchen fein , die nur für rechtsstehende
Verbrecher Anwendung findet .

Abg . Rabold ( USP. ) :
Meine Fraktion hat den Antrag , die ausgelieferten S

wieder zurückzufordern , deshalb unterstützt , weil damals noä- - v v- c. n 1- VI- f - - - -* - - ' .
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feststand , dan sich die Spamer bereits in den Händen ihrer
defanden . Leider wurde damals «ine sofortige Beratuüg des
Antrags abgelehnt . Mtt diesem Verhalten hat sich die Mehrheitdes Hauses kein politisches Ansehen verschafft . Auch die Regie -
rung hat von Anfang an ,n dieser Angelegenheit kein reines Ök-milim rroivinf nf k�5,��ar „ c

_ _ _ _

wissen gehabt . Sie ist einer diesbezüglichen Anfrag « ausg�, .und zwei Tage später war die Auslieserung zur Tatsacheworden . Der Mord an dem spanischen Ministerpräsidenten Dato
war zweifellos ein politisches Vergehen . Die spaitisihe
Regierung hat durch die ungeheuerlichen Verfolgungsmahnahmen
gegen die Syndikalisten , die in den Kerkern gemartert oder er -
mordet werden » das Attentat auf den Ministerpräsidenten , der die
verbrecheriichen Maßnahmen guthieß , geradezu herausgefordert .
Di « sozialistische Arbeiterschaft ist grundsätzlich Gegner aller in -
dividuellen Terrorakte , aber es mutzen be » der Beurteilung des
Attentats auf Dato die besonderen Verhältnisse in Spanien be -
rücksichtigt werden , und schließlich hat auch einmal die Tyrannen -macht eine Grenze , wenn alfe anderen Mittel versagen . Der Aus -
lieferungsvertrag mit Spanien stellt ausdrücklich sest , daß politisch «Verbrecher nicht ausgeliefert werden dürfen . Die Regierung hat
also den klaren Bestimmungen dieses Vertrags zuwider gehandelt .Die Heiligkeit des Aforechtes für politisch Verfolgte wird von
jedem demokratischen Staat anerkannt . Die deutsche Regierunghat dieses Recht mit Füßen getreten und dadurch das Ansehender Republik befleckt . Die Proteste , die vor der Auslieferung vonallen Arbeiterorganisationen und auch von den Gewerkschaftenezhoben worden sind , hat die Regierung unbeachtet gelaisen , wie
sie sich überhaupt um die Stimmungen und die politischen Aus -sasiungen in den Arbeiterkreisen sehr wenig kümmert . Und dochhaben gerade die Arbeiter und zwar sie in erster Linie , das Recht ,mit ihren Forderungen Gehör zu finden , denn sie sind die Schöpferund Träger dieser Republik , die ohne den Willen der Arbeiter
nicht existieren kann . Die Schnelligkeit der Regierung bei der
Bcrhastung und Auslieferung des spaniichen Ehepaares mußum so eigentümlicher wirken , als in Deutschland rechtsstehendeMörder grundsätzlich unbehelligt bleiben . Weder Polizeinoch Staatsanwaltschaft unternehmen etwas zur Sühnung der
begangenen Verbrechen , wenn die Täter monarchistischen Kreisen
angehören . Wir wollen setzt vor allem wissen , ob die preußische
Regierung mitverantwortlich ist für die Auslieferung .Die preußische Regierung will an der Auslieferung nicht direkt
beteiligt fein : aber es wird doch behauptet , daß das preußisch «
Justizministerium insofern beteiligt ist . als sie ein Gutachtenzur Auslieferung abgab . Welchen Wortlaut hatte oielcs
Gutachten ? Heute werden m Deutschland die Tyrannen geschütztund die Kampfer für die Freiheit in den Kerker geworfen oder
fremden Kerkermeistern ausgeliefert . Wir aber fordern , daß in
der Republik die Tyrannen verfolgt , und alle dir die für die
Freiheit kämpfen , geichlltzt werden . ( Bravo b. d. II . S. )

Eeheimrat Hnmann vom Justizministerium : Die in Frage
kommenden Gefangenen haben alle erklärt , daß sie sich über die
Behandlung nicht zu beschweren haben . Für die öffentliche Unter -
stützung der Angehörigen der Gefangenen zu sorgen , ist nicht
Cache der Staatsregicruna , sondern Sache der Gemeinden . Auch
die Erwcrbslosensürsorge kommt in Betracht . Das Begnadigungs -
recht für die durch Sondcrgerichte des Reiches Verurteilten steht
dem Reichspräsidenten zu . Mit Rücksicht auf die angeordnete
Rachprüfung der Urteile , die mit den bekannten Straftaten aus
dem Frühjahr 1920 in Verbindung stehen , nimmt das Staats -
Ministerium davon Abstand , sich für den Erlaß eines allgemeinen
Amnestiegesetzes für politische Gefangene bei der Reichsregierung
einzusetzen . Verschiedene von dem Abg . Schumann vorgebrachte
Fälle über Gcfangenenbehandlung stehen mit den Tatsachen in
Widerspruch .

Inzwischen ist ein Antrag Liebknecht und Genossen eingelaufen .
der den beteiligten preußischen Polizeibeamten die Annahme der
von der spanischen Regierung ausgesetzten Belohnung ver -
bieten soll .

Minister des Innern Seoering : Das preußische Staatsmini -
sterium hat in der Dato - Sache keinen Beschluß gesaßt . Das
Staatsministerium war der Ansicht , daß toi mit Spanien gc -

. ' lnlaß , zu widersprechen
internat

des Reiches erleichtern

die Innehaltung von internationalen Abkommen sorgen und eine
zielklare Außenpolitik
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l)U &rr »n2 �ÄtiÄ $n�' >rt und Conzepci . Sie ve ' rtritt

Flüchtlina - . i « . « Ä b' e Wahrung des Asylrechts für politische

� ? " ' ? . ? ��� EHrensach « der deutschen Republik ist . Sie kann
— - -- - -- - - - — -i v . „ . «

� t SUN s i ch e r h e i t erscheint der Fraktion unerträglich . ' sie
schließt sich deshalb dringend dem Wunsch nach baldiger freier
Regelung der Frage des Afylrechtcs an und ersucht ihre Partei -
genossen in ton Regierungen , hier im Sinne der bisherigen sozial -
demokratischen Auffassung zu wirken . Die Fraktion dankt toin

Innenminister für die Vertretung ihrer Anschauung in dieser
Auslieferungsfrage , erkennt aber an . daß das Reich mit der In -
nnsptuchnahme der Angelegenheit auf Grund des Neichsoertrages
im Recht war . ( Lärm b. d. Kom . . — Zuruf : Pfui Teufel ! )
lieber die Frage der Amnestie brauchten wir uns hier nicht zu
unterhalten , wenn wir in Deutschland eine einheitliche ge -
chlosiene sozialdemokratische Partei hätten , die auf dem Boden

lozialdemokratischer Grundsätze stände .

Abg . von Lindeiner - Wildau ( Dnat . ) : Die Art der Begründung
der vorliegenton Anträge bedeutet wieder einmal einen Sturm -
lauf auf die deutsche Rechtspflege . ( Zuruf links : Gegen die beut -
sche Schandjustiz ! ) Wir sind nicht bereit , einem Ausnahmerecht
für die politischen Gefangenen und ihren Angehörigen zuzustim -
men . Wir lehnen die vorliegenden Anträge ab .

Abg . Dr . Schmitt sZtr . ) : Eine ausnahmslose Amnestie für
politische Verbrechen kann es nicht geben .

Abg . Heidenreich ( Dt . Vp. ) : Während des Aufruhrs wurden
von den Aufruhrern zahlreiche gemeine Verbrechen begangen .
Deshalb lehnen wir eine allgemeine Amnestie ab . Für be -
fchleunigte Durchführung einer Nachprüfung der Sondergerichts -
urteile treten wir ein .

Abg . Höpker - Afchhoff ( Dem. ) : Die Amnestie darf in einem
Rechtsstaat zu keiner Dauereinrichtung werden . Die Auslieferung
der Mörder Datos geschah zu Recht . Die Anträge lehnen wir ab .

Abg . Schnetter ( Kom . ) : Warum schließen die Sozialdemokraten
Herrn Radbruch nicht aus der Partei aus , wenn sie feine An -
sichten nicht billigen ? Die Sozialdemokraten müssen unter allen
Ilmständen auf der Amnestie bestehen oder aus der Regierung
austreten .

Darauf wird die Besprechung abgebrochen . Das Haus vertagt
sich auf Dienstag 12 Uhr : Weiterberatung , Kleine Borlagen ,
Kultusctat ( Volksschulwcsen ) . Schluß nach Uhr .

Der Beamienstaai
Wieviel Beamte und Arbeiter beschäftigt das Reich ?

In den Reichstagsdebatten der letzten Monate ist der Reichs -
regierung unzählige Male der Vorwurf gemacht worden , sie be -
schäftige viel zuviel Beamte . Schließlich wurde dem Reichssinanz -
minister das Zugeständnis abgezwungen , einmal die positiven
Zahlen darüber mitzuteilen . Diesem Versprechen Ist der Reichs -
finanzministcr Hermes Nunmehr nachgekommen . Er hat dem
Reichstag eine Uebcrsicht über die Zahl der im Haushaltsent -
wurf für 1922 enthaltenen planmäßigen und außerplanmäßigen
Beamten , sowie der nichtbeamteten Hilfskräfte zugehen lassen .
Fürwahr , es ist ein stattliches Heer , das sich täglich abzumühen
hat , den durch die deutfchnationale Regierungskunift , die ton Krieg
heraufbeschwor , in ton Dreck geratenen Karren wieder flott zu
machen . Nach ton Zahlen Dr . Hermes sind im Staatsdienst be -
schäftigt :

Boreav des Reichspräsidenten
Reichstag

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Reichsministerinm

. . . . . . . . . . .

Auswärtiges Amt

. . . . . . . . . . .

Ministerium des Innern

_ _ _ _

Wirtschastsministerium

. . . . . .

Reichswirtschafts : at

. . . . . . . . .

Reichsarbeitsministerimn . . . .
Reichswehrminist erivm

. . . . . .

Reichssustizministcrium

. . . . . .

Reichsschatzministerium

. . . . . .

Reichsverkehrsministerium . , .
ReichsernShrungsministerium
Rechnungshof

. . . . . . . . . . . . . . .

Reichssinanzministerium

. . . . .

Wiederaufbauministermm . . .

plan -
mäßige
Beamte

I «
104

46
1 140
2850

917
15

10 428
4 575
1 157
1442

786
16«
28«

63 234
1645

außer¬
plan¬

mäßige

nichide -
arntcte

HUsskr .

Zu¬
sam¬
men

Geldbedarf
an

Gehälieen
Mark

13
7

462
1 484

230

2 365
230
200

58
38
53

9
4 377

566

18
230

18
1432
2 049
3 388

67
28 861

8 085
213
582
205
242

22
21 473

5 466

56
347

71
3 034
«383
4 535

82
41 «49
12 890

1579
2 082
1029

461
SP

89 08«
7 567

1 312 480
9 921800
3 617 940

549 280 800
195 636 738
155 476 874

2 460 960
1 295 63« 490

373 802 552
69 866 177
66 110 583
38 590 Ol«
16 767 374
16 832 361

30193 . 0334
247 308 «73

zusammen : j 88 704 | 10 091 | 72 353 ( 171 148 | «062153 251

Hierzu kommen dte Beamten und Hilfskräfte der Betriebsverwal -
tungen und zwar :

Reichspoft

. . . . . . .

Reichseisenbahn . . . .
Reichsdruckerei . . . .

Zusammen . .

252 844
401 531

223

«54 «48

60 903
f53 485

114 390

66 40«
SN 989

9 205

380 153 ' 9 711 896372
997 053 128314 101000

9 428 | 280084 360
«17 600 | 1386 638 , 38531081732

Allgemeine Reichsverwaltungen und Reichsbeniebsvcrwaltungen
zusammen :

Slllg . mtwt Dkrwaltu »! - , . I «i7Nt t 10091 I 72S5J J 171148 ' 38315081732
Zctiicb . Dnnmltitngcn «54 648 114 390 I «17 «00 | 1 386 638 I 6 062153251

Snsgtfatnt . . . . | 743 352 | -124 481 | 08» »53 | 1 567 785 j443 >7234S83
Das sind nur die vom Reich beschäftigten Beamten . Angestell -

ten und Arbeiter . Dazu kommen die von ton Ländern und Ec -
meinton angestellten . Das ist ebenfalls eine große Zahl . Schule .
Gerichtswesen , Polizeiwesen und vieles andere unterstehen der
Hoheit der Länder , Lehrer , Richter , Gerichts - und Polizeibcamt «
einschließlich der Schutzpolizei sind Beamte der Länder und daher
selbstverständlich in vorstehenden Zahlen nicht mit einbegriffen .
Mit diesem vorhandenen riesigen Apparat an Beamten müßte
ganz etwas anderes geleistet werden , als tatsächlich geleistet wird .
Aber m dem riesigen Beamtenkörper befinden sich unendlich viele
Personen , die ihr Amt dazu benutzen , den Regierungsapparat in
Unordnung zu bringen , damit dem verhaßten republikanischen
Regime möglichst große Schwierigkeiten bereitet werden .

Die oberschtesische Entscheidung
am 20 . März

er Vorsitzende des dcutsch - polnischen Schiedsgerichts , der
oeizer Calonder , hat sich auf einige Tage von Genf , wo be -
itlich die letzten Verhandlungen zwischen der deutschen und
lischen Delegation stattfinden , nach Montreux begeben . Nach

einer Rückkehr werden ihm die Streitpunkte zwischen den beiden
Parteien , etwa 14 an der Zahl , am 11 . März zur Entscheidung

vorgelegt werden . Am 20 . März wird Calonder dann in
öffentlicher Sitzung in Genf die Entscheidung über diese Streit -
punkte fällen . Danach wird die deutsche Delegation , mtt Minister
a. D. Schiffer an der Spitze , wahrscheinlich nach Berlin zurück -
kehren . Hingegen wird das Redaktionskomitee noch mehrere
Wochen in Genf an der endgültigen Fasiung der über Ober -
fchlesten gefällten Entscheidung zu tun haben . Zur endgültigen
Unterzeichnung des deutsch - polnischcn Vertrages über Ober -
fchlesien wird sich Minister Schiffer dann wahrscheinlich wieder
nach Genf begeben .

�

30 Millionen Hungernde in Rußtand
O. E- ( Funkspruch ) Moskau , 6. März .

Die Zahl der Hungernden hat sich nach amtlichen Fest -
stellungen aus insgesamt 30 Millionen erhöht . Auch Türke st an
tst als Hungergcbiet erklärt worden . Der starte Mangel an
Transportmitteln erschwert die Lebensmittelzufuhr . In Odessa
herrscht schwerer Hunger . Kinder sterben in Masten . In Eherston
kommt man mit der Beerdigung der Hungeropfer nicht zurecht .
Der Melitopoler Krei » , die einstige Kornkammer des Südens ,
stellt ein « Wüstenei dar . An vielen Orten tst der Hungertyphus
ausgebrochen .

Ein « Abordnung der Amerikanischen Hilfsadmimstration
( A. R. A. ) ist in Sewastopol eingetroffen , um die Südhäfen
s Sewastopol , Odesta u. a . ) zu hesichtiigen und ihr « Aufnahmefähig -
kalt für die LebensmittelzufHren zu prüfen .

Gewerksthasten und Zwangsanleihe
Reichsfinanzminister Dr . Hermes hat zu Donnerstag nach -

mittag die Gewerkschaftsvertreter zu einer vertraulichen Be -

sprechung über die Zwangsanleihe eingeladen . Er hat für
diese Besprechung , wie die „ Dena " erfährt , den Eewerk -

schaftsvertretern einen Fragebogen übersandt , dessen
wichtigste Fragen folgendermaßen lauten :

1. Welcher Vermögenssatz soll den Maßstab für die Höhe der

Beteiligung an der Zwangsanleihe bilden ?
2. Soll der Ver mögend ? st andvo m 31 . Dez esiiber 1922

als Maßstab genommen werden ?
3. Wie sollen die Sätze gestaffelt werden ?
4. Welche Freigrenzen werden vorgeschlagen

o ) allgemein ? .
d) für das reine Kapitalvermögen eine höhere Freigrenze

evtl . in Verbindung mit der Höhe tos Einkommens ?
5. Wann und wie sollen die Einzahlungen erfolgen ?

tz. Wird der Vevmögensstand vom 3l . Dezember 1922 zugrunde

gelegt , so kann die endgültige Festsetzung nicht vor Sommer
19 2 3 erfolgen , denn früher lannaufdieVeran lagung
der Vermögens st euer nicht gerechnet werden . In

diesem Falle wären Vorauszahlungen erforderlich .

Wie können solche Vorauszahlungen entrichtet werden

» ) durch Gewährung eines Diskonts für die frühere

Einzahlung ? Welche Höhe könnte dieser Diskont haben ?

b ) durch Zuschläge , soweit Vorauszahlungen bis zu einem

bestimmten Tage tos Jahres 1922 noch nicht erfolgt find ?

7. Würde , wenn die Anleihe nach dem Stande vom 31 . De »

zember 1922 bemesten wird , Borauszahlung auf Grund von

Selbsteinschätzung , die jeder im Laufe des Jahres 1922

vorzunehmen hätte , erfolgen können ?
8. Könnte die Rotopf erveranlagung neben der Selbst -

einschätzung als Bemessung für die Grundlage der Höhe der Bor -

auszahlungen benutzt werden ?
9. Sollen die zu viel gemhlten Notopferbeträge auf die Zwangs »

anleihe angerechnet weisen ?
10 . Die Anleihe soll drei Jahre zinsfrei fein . Welche «

Zinsfuß soll vom vierten Jahre ab gewährt werden ?

11. Wie hoch soll der Ausgabekurs fein ?
12. Welcher Prozentsatz soll für die jährliche Amortisation

ausgesetzt werden ? Tu « welche Weise soll die Amortisation er »

folgen ?
13. Mit welchem Prozentsatz tos Börsenkurses soll die Anleih «

beliehen werden ?

Wie die „ Dena " ergänzend hierzu hört , besteht in Gewerk »

schaftsirtosen nicht durchweg Neigung , an der obenerwähnten

Besprechung über die Zwangsanleihe sich zu beteiligen .

Mehrere führende Gewerkschaftler sollen bereits die Absichi

bekundet haben , der S i tz u n g m i t d e m R e i ch sf i na n z>

minister Hermes fernzubleiben . In Gewer ! -

fchaftskreifen motiviert man diese Stellungnahme damit ,

es berühre eigenartig , daß Dr . Hermes die Gewerkschnsten

zwar zur prinzipiellen Seite der Frage der Zwangsanleihe

nicht befragt und gebärt habe , nun aber zur technischen

Durchführung der >eloen ihre Ansicht und Mitwirkung er -

bitte . Der Minister wolle wohl auf diese Weise noch nach -

träglich die Gewerkschaften auf das Prinzip der Zwangs -

anleihe festlegen . Denn wenn diese sich erst einmal in be -

stimmter Weise an der Beratung der technischen Durchfüh -

rung der Anleihe beteiligt hätten , könnte ihnen dies als

grundsätzliche Zustimmung zu der Maßnahme selbst leicht

ausgelegt werden , weswegen man besser tue , der Be -

sprechung fernzubleiben .
Auch uns scheint das Borgehen von Hermes den Zweck

M verfolgen , die Gewerkschazton für feine Pläne einzufangen
und sie mit der Verantwortung für die Ausführung der

Zwangsanleihe zu belasten . Unsere eigene Stellungnahme
haben wir wiederholt gekennzeichnet . Die Zwangsan -
leihe ist finanziell unzureichend , beseitigt deshalb das

Defizit nicht und kann das Fortschreiten der Geldentwertung

nicht hindern . Di « Art der Erhebung , die das Finanzmini -
sterium vorschlägt , wird außerdem noch dafür sorgen , daß
der Betrog im Laufe des Jahres 1922 gar nicht hereinkommt .
Wenn für frühere Einzahlung ein Diskont , also ein Abzug ,

gewährt wird , so bedeutet das , daß die während dreier

Jahre unverzinsliche Anleihe eben doch gleich im ersten
Jahre eine Zinsvergütung erhält . Viel nützen wird aber

diese nichts Denn das Fortschreiten der Eeldentwertiing

den auch etwaige Strafzuschläge für falsche Selbsteinschätzung
ohne bssondere Wirkung bleiben . Die Durchführung der

Zwangsanleihe wird also kaum gelingen , und deshalb wer -

den die E e w e r kfch a s te n gut daran tun , für diese
Durchführung keine wie immer geartete Verant -

wortung zu übernehmen .

Erklärung
Der Bezirksverband Barlin - Brandenbura der II , S . P . D. nimmt

Kenntnis von der Absicht der Kommunistischen Arbeits - Eernein -

schuft , zur Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutsch »
lands zurückzukehren . Wir betrachten diesen Schritt als ein Zeichen
der Selbstbesinnung und sehen darin den ernsten und ehrlichen
Willen , in der U. S . P . D. mit allen Kräften für die Verwir ! -

lichung der sozialistischen Ziele einzutreten .
Die Ausführung ' dieses Vorsatzes der K. A. G- , den Uebertritt

zur U. S. P . zu vollziehen , erfordert Vertrauen auf beiden Seiten
und das Hervorkehren der großen politischen Gesichtspunkte . Hier -
von ausgehend sind wir bemüht , zu vergesien und den enttäuschten
und neu geklärten Genossen die Rückkehr zur U. S. P . so leicht wie

möglich zu machen .

Bezirksleitung und Zentralvorstand
des Bezirksverbandes Berlin - Brandeiiburg

der U. S . P . D.

Explosion in einem Kraftwerk
Düsicldors , 6. Akärz .

Im rheinisch - westfälischea Elektrizitätswerk Reisholz erfolgte
heute nachmittag 3 Uhr durch Kurzschluß eine E x p l o n o n ,
durch die « in 300 Liier fassender Oelbehalter in Brand geriet .
Die stark « Rauchentwicklung erschwerte den heranrückenden Wehren
von Düsseldorf und Reishohz die Bergungsarbeiten und die Bc -
kämpfung des Feuers . Durch die Explosion ist die Versorgung
der umliegenden Ortschaften mit Licht - und Kraststrom für iurze
Zeit unterbrochen worden .

Keine Abschassung der Todesstrafe in England . Im Unterhause
brachte dieser Tage der Abg . Major Lowther ton Antrag ein , ein
Gesetz betr . die Abschassung der Tode�trafe i . n Großbritannien
dem Haust ; Demnächst vorzulegen .
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Leipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter Alisa

Strumpfwaren Trikotagen Schirme

Damen - Strümpje
Baumwolle , gewebt , schwarz

. . . . . . . . . .
Damen - Strümpfa
Baumwolle , gewebt . Jeine Qua ! . , schwarz

Damen - Strümp [ e
Mako , gewebt , schwarz und leder . . . .

Herren - Socken
Baumwolle , gewebt , tarbig

. . . . . .. . . . .
Herren - Socken
Baumwolle , gewebt , schwarz , mit Zwickel

Herren - Schweijssocken
graumeliert . Fuss ohne Naht . . . . . . . .

zr

27° °

38i0

18' °

2f

26i0

Damen - Hemdchen Bwi. .

a

65
co -

geslridcl , ' (4 u. 1/ , Arm , la Qualität , weiss 49
Damen - Hemdhosen / - c
Baumwolle , gestrickt , weiss , ohne Arm O J

Damen - Sdilupjhöschen
Baumwolle , gewebt , farbig . . . .

Herren - Hemden nr
Baumwolle , weiss mit farbigen Einsätzen O J

Herren - Garnit . - ) �/- oo
Bv/I. , fadce u. Belnkl . . {arblg2l2 _D Z. \ D\ J

Damen - Sportjacken
reine Wolle , farbig

. . . . . . . . . . . .
Sdllrme für Damen u. Herren QQOü
hallbare Qualiläl , mit Futteral . . . . O

Damen - Schirme in mo - i/fcco
demer Ausführung

. . . . . . . . . . . . . . .
1�4 J

Sdllrme für Damen u. Herren I�COC

Gardinen

110°" 175

Halbseide , mit Futteral 165
00

,00
Herren - Hüte
Haarfilz , moderne breite Form 190 °

490 '
,00 Gummisdiune für Damen u. Kinder ,

Harburger Fabrikat , In alten Grössen am Laser

Hälbslores
Elamm , mit V' oianl . . . .

rüll - Garnitur
J teilig lO . ) Zjö

Madras - Qarnitur��a
moderne Farbensie . ungen Z - JU J

Bettdecken
2 bellig , E' amin und lül1

,lf 1

,( ( W

375 " 550
V 1
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Volksbühne
motte leDtiö

Sieves Poikslheain
«öpenicker

uh- - ßetlSter
brsstKtkester .

Opernhaus
Vit U. : Rosenkavatter

Scdauipielhaus

Theater
am Ziollendorfplatz

TIj Utft :
Die Eh « im Kreise

Tl. : Lumptol Viglhandal

« Uhr

SeliMesTtielller
m matte

Kammertpiete
8 Uhr - Anatol

Karlstraxe

iwmw

Theater i. b.
Königgrätzer Str . :

Täglich 7. 30 Udr , ,
Die wunderliche «

Geschichte «
de » Kap . Um. Kretaler

Komödienhaus :
Täglich 7. 30 Uhr ,

Maria Orska
Ioh . Rieman «

« alph Vrt Robert »

DerlinerTheater :
Täglich 7. 30 Uhi !

Einer von iilisere Leu ! '
Varl ciswing , »««». Sota

l. eoi>t>»rd Heikel
Melitta Kiefer

Tl , alladendlich 7*| t

Rotter - bOhnenTäglich 8 Uhr 1
Trlanon - Theater

Clga
Täglich / ' (. Uhr ,

Kleines Theater
Haben Sie nichie� m?,n unrseQen

Realdenx ■Theetar
Eies Freu ebne Bedeutung

rtieaier des Ostens
( Roaa - Thaatart

TL IL: gür tat erklärt
Borhrr ;

Wsgweltnr zum EheglOek

maiaoHo - löeoiet
7' /,Uhr -

SerttebeAogllsttv

mefltera . KoitbuserTor
# ■Iel . : Snpl . l «077
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ßß Etile - sanser
JJ/f RIDIhSCH - ROlU.
' J / Z. SDnk. ll - l ' / . n. e- fl

BiApoiiotfteaterBi
FriadriobttruBa 218

RatiiralistisiliesBallett

Der Mm
Eitisrni m Pal lielm

Me fltofee Suäflattunjsä

Operetten - Zievue ,

TttHerrderWelll

ITgl. T/r , 8»g. aueh 3 U. 1
, Sir » . S. nIa » ionenl I

Manrhrichduftüch [
Störtibiker I

her Seeräuber
l ht 8 fesselnden BUden » I
| Vorh . 10 nene Circus - 1

Sensationen .

' v Casino-Itieater
Di. nruc Brrlian Possr
Femilla G8n,eklein
S>g. 3>/, ' Bis IstzisStuada

�vtropoB
Variete
Kenrenstraße M,

•■■IIIKKBblVB*«■«•■■(• IlfBIflll
7 »/, Uhr

Gastspiel

Herberl Klper
Paul Rehkopf

lilirSnulliis - trtiiski

„DasSeMomiiolel"
dazu O Schlager

Zeißfeldstecher
6* und 8 fad) , kauft ständig

M. Stackelmann ,
Berlin W9, Potsdamer
Str . 135 lLützow 9289)

Musiker
für all . erl . gmh. itn ,
stellt dir Ortsonwaltung
des Deutsche » Mustbc, -
Verbandes , Kaiser - Wil .
Helm- Str . 31, Nord . 98«.
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Ärette Straße
umd In dm . Zrtibdt ' -

n . rhdIMchepebUima » 1

Jeder Parteigenosse I muB 88 8lch 2wpm6M machen
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GeichichteS
der

USPD .
Von Eugen Prager

In dauerhaftem
Halbleinenband

50 . — Mark

Neue Aufflage
soeben erschienen

Buchhandlung
- ■« Berlin C 2

„ Freiheit " >
Breite StraBe 8 - 8 i

KWWWWWWWWw

Jede 100 . Dose mit
wertvollem Qesdienk

Oberdll zu haben

Olon. Werke Wwynski &Co. W, Bln. - LichteiAei

Roch alte Preise für
Schokoladen I

Milch . Mokka , Bitter
Vanille , V' . ock, Creme
Trüffeln , Man . . Nugat- -
Schoko! . . Kaffeebohnen .
Liebesperlen . Fruchtpei !
Schauwwaren , Kakao ,

Ostereier
Knopf, �osenihaler Str . 10

Bankazinn

I
Lätzinn . Blei , Weiss- U
iayer , standig zu höh. I

Preisen gesucht
SNetallvern,ertung V
Gchönh. Altee�0,a . ) igb . f.

jeder Art bei
kleiner Anzahlung

und
bequem. Abzahlung

Möbelha « »

Bndreasslr. 28
Nur 1 Treppe

Strgst . Diskretion !

M
H

unzen
Sammlungen

b. «all , «erlin
Wilhelmst . 40/47

unzen
Handlung

KSl' ilkI' ljilKü
für Herren u. Damen

aut

Teilzahlung
Grebler

Welnbergsweg 4

BÜKg
Röcke , Binsen .

Kleider . NSntel .

Strick ) acken.
eleg . Ballkleider

STREHLOW
Treskewslr . 21
am WBrtherptetz .

.
■ ffiuiMsle um

Nausyek . kauft zu höchst . !
UPreisenHaarhandlg . g

Salftt - Wildels - Str . Zg

Genkel il ' s Wasch -

Vleich - Soda
unonibenrilcti für lOüachs und Hausputz ,

lierttelle ? Henkel cCu . Düsseldorf

iieMi m Zigarrengeschäften
tr echte Kapitän - Kantabak , nur

mit
Zetteleinlagre ( Rollen , Schleifen , Stenden , Tnast
" ' . 4 . —Einzelvarkauff ) Verkaufsstellen durch
Carl RSeker , Berlin , Lichtenberger Str . 22 (Kgst. 3861)

Austragelohn
pro Monat ». 4 20Abonnement

Hauptexpedition

C. 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition W e n g e l s

O, Cadiner Straße 11

Tour : Liebigstraße ,

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

Tour : Höchste Straße
Tour : Baniinistraße
Tour : WinSstraße

Geld
türjed . Wrrilache . Höchste
8nkoaf »pieifc für Pfand »
scheine, «rillanlen , Gold «
gegenstände , T,r >r>che,
«ücher usw. Wolfs ,
Fri . deichstr . 4t , III.

Cdte Kochst, .

Altmetalle
unüberbietbare Preise

zahlt Badstr , 34 , Hoff

Altmetalle
zahle hohe Preise . Oder«
dergcr Str . l. Äeinicken -
dorfer Str . 197.

arafitcdterÄ
LiiMIöMc 25,30.

35 M.
Dersänd nach ausw . Lugen
Sokmillt , SerljM,vadTir . l3

SSsseseielii
süllfertiy . .
ungeriff . , aus
erster Hand .
Pisi
«ÜUttli Iii !.

Ein unentbehrliches BuchS

Die Erwerbslosenfürsorge
nach dem neuesten Giande

Wiedergabe der ReichSverordnurig über Erwerbsioseusürsoroc und cemeinverstäudlichk

Tarstellung der Erwerbslosen and Kurzarbeitern zustehenden Ansprüche unlei

Berücksichtigung mimsteneller Erlasse u. Bescheide sowie die legten Beschlüsse dcS Ncichslagee

Von Rudolf Weck
Arbeiterselretär in Königsberg i. Pr .

Preis 10 . — Mark

Für Gemeindebehörden , Betriebsräte , Obleute , Arbeiter -

sekretäre , Gewerkschaftsfunktionäre , überhaupt für jeden ,
der fich mit Arbeitersragen befaßt , ist die Schrift unentbehrlich

Verlagsgenossenschaft „Zreiheii " e » G ' M» b » H
Berlin 62 Abt . Buchhandlung Brests Straße 3 - 9

i/- '' * Ä >- / ■.
m ' >4 -t.

MilfKMMhetlervervM
Perrvultnngsstelle Verlkt

rodas » PnEeizQn

Dm Kollegen zur Nachricht , daß folgende
! Mitglieder gestorben sind.

Der Gürtler

RickereZ Schröter
Oppelner Straße 27, am 3. d. Mts .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
7. Marz , nachmittags 2' /, Uhr, von der Leichen -
Halle des Ernrnaus - Kirchhofes in Neukölln »
Hermannstraße , aus statt .

Der Maschinenarbeiter

Bruno Uberschär
Barnimftraße 31, am 2. d. Mts .

Die Tinascherung findet am Dienstag , den
7. März , nachmittags 4' / , Uhr» vom Krema -
torlum Bauwschulenweg , Kiesholzstr . , au » statt .

Ehre ihrem Andenke « !

Rege Beteiligung erwarte »

Die Orlsvermaltnng .

DevWer MMIarbeiler - BerliM
Benvaltungsstelle Berlin N 5t . Liniensfr8Z - 85
Veslli - stszeil von volm. g lldr dis »aiftm . t Uhr

Telephon AmtNordenNr . 8ZZ — 83S

tII >IIIIIII »IIl »IIIlIIIIII >lIIIIlIl »IlII ' . I»IIIIIIIII »II»»lllI !lIIll
Vm de « S. lM« » » 1022 , nacfjs

mittag » 5 Uhr . In den Schultheiß , Sälen ,
Neue Jakobstraße 24/25

Versammlung
der Bauklempner

Tagesordnung :
1. Stand unserer Lohnbewegung .
2. Verschiedenes .
Alle bei Innungsmeistern und in den Betriebe «

der freien Bereinigung beschäsiig ?en Kollegen müsse «
in dieser Versammlung pünktlich erscheinen .

Donneretag » den v. März 1922 ». . . . . - —

- - - - - -

Sl«' / , Uhr .
Straße 23

im Eolberger Salon »
abend »

Colderger

Versammlung
der Kenlilllliher md Kerinnachertmlea

Tagesordnung ?
1. Unsere Lohn , nnd Arbeitsbedtngnngem

in den Eisengießereiena
2. Berbandsangclegenheite «.
3. Verschiedenes .

. 8�» Ohne Mitgliedsbuch kein Zntrttt !

Donnerstag » den 9. März 1022 , abends
7 Uhr , im Saale der Brauerei Königftadtg
Schönhauser Allee 10/11

Versammlung
aller Funktionäre aus de « Be «

trieben , welche dem Verband
Berliner Metall - Industrieller an -

geschlossen sind und Mitglied einer

zum Metallkartell gehörenden
Organisation find .

Tagessrdnunfl :
Ste�nngnahme zum Schiedsspruch vom

S. Miirz 1022
Iutritt haben nur die Kollegen und Kolleginnen ,

welche fich durch ihr Mitgliedsbuch und der mir
dem Stempel V. D. M. A. versehenen Funktionär »
karre ausweisen können .

Die Ortsverwaltung .

Verein der Berliner

Buchdrucker und Schriftgießer

Donnerstag , den v. iMArtz» nachm . SV» Uhr .
im LI. Saale der . Nauen Welt " , Hasentzeide 198/114

Tagesordnung :
•leüilaimßliflie tut bctwrjttlicititcn TalisimsWWltiis

5u dieser Versammlung haben außer den Tete -
giecren und den üdngcn Teilnehmern nach § 4 de»
Staiuis Die Vertrauensleute und Druckerei Kassierer
Zutritt . # Ter Gauvorstand .

Ladeneinrichtung
Repositprium , Tombank , Schnnkapparat
mit vollständiger Einrichtung sofort

billig zu verkaufen

Kantine / Breite Straße8 - 9

Kleide Dich billig , elegant !
Im Leihhaus Horilzplatz 58a .

Jadeeil - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer ,
teils auf Saids , Jetzt fCr 000 - 600 M, Femer Oaman - KoatUme , • Mäatol , Wäsche , Teppiche , enorm
billig I Polzwarent K rouzf Ochse 300 ZobelfOchse ODO. Blau - , Silberfüchse , Skunks , WBIfe .
Lachse . Sportpelse SOO. Gehpelze ISO « , Pelzmäntel 280O , Keine LomberdwereB

.
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Dsr Snferaiensumpf
Typen von Schmutzinseraten

Halbamtlich wird die folgende Auslassung verbreitet : Z 184 des

deutschen Strafgesetzbuches bedroht bekanntlich mit Strafe das

Ankündigen oder Anpreisen von unzüchtigen Schriften Abbildun -

gen oder Darstellungen , das Fcilhalren , Ausstellen usw . von Ee -

genständen , die zu unzüchtigem Gebrauch bestimmt sind , das Er -

lassen öffentlicher Ankündigungen , die dazu bestimmt sind , unzüch -

tigen Verkehr herbeizuführen . Zu den unzüchtigen Schriften ge -
hören auch Anzeigen . So dürfen z. V. alle Mittel zur Vor -

beugung der Empfängnis , wie Präservative , Pesfa -
rien . Ausspülspritzen usw . nicht in einer öffentlichen Zeitungs -
anzeige aufgeführt sein . Unerheblich ist es . wenn sie Eheleuten
angeboten werden : es genügt , datz sie auch bei auherehelichem
Verkehr verwendet werden können . Wie sie in den Anzeigen ge -
nannt werden , ob der Zweck klar oder verschleiert ausgedrückt ist ,
bleibt gleichgültig . Auch das Anpreisen von hygienischen Bedarfs -
artikeln . von Mitteln gegen Regelstörungen und dergl . gehört hier -
her . Die Polizeibehörden sind angewiesen , die Zeitungen auf diese
Anzeigen durchzuprüfen und jeden einzelnen Fall strafrechtlich an -
hängig zu machen .

Viel klarer als das deutsche Strafgesetzbuch drücken sich in dieser
Beziehung übrigens die meisten Bestimmungen der andern Staaten
aus . Als vorbildlich darf man hierin vielleicht den § 318 des
Strafgesetzbuches des Staates New Aork ( vom 28. ?iuli 18�1 ) be -
zeichnen , der folgendermahen lautet : „ Unanständige Gegen -
stände usw . Wer ein Werkzeug oder einen Gegenstand oder eine
Arzneiware oder eine Medizin zur Verhinderung der Empfängnis
oder zur Verursachung einer ungesetzlichen Fehlgeburt verkauft ,
ausleiht , weggibt oder irgendwie ausstellt oder zum Verkauf . Aus -
leihen oder Weggeben anoietet oder wer eine Karte , ein Zirkular ,
ein Schriftstück , eine Anzeige oder Bekanntmachung irgendeiner
Art niederschreibt oder druckt oder deren Niederschrift oder Druck
veranlaßt oder mündlich darüber Auskunft erteilt , wann , wo , wie ,
von wem oder mit welchen Mitteln ein solcher Gegenstand oder
eine solche Medizin angekauft oder erlangt werden kann , oder wer
einen solchen Gegenstand oder eine solche Medizin anfertigt , ist
eines Vergehens schuldig . "

Neben dieser Anpreisung von Gegenständen zu unzüchtigem Ge -
brauch treten hauptsächlich die Anzeigen zum Anbahnen unzüch .
tigen Verkehrs auf . Sie sind m ihrer Folgenwirkung viel -
leicht noch wesentlich volksschädlicher und vergiftender . Und zwar
erstrecken sie sich über ein viel weiteres Feld der Zeitung . Sie sind
verschleierter und schwerer erkennbar . Schon aus den H e i r a t s -
anzeigen stecken sie die verzerrte Fratze heraus . Fachleute .
besonders Kriminalisten , die ihr Beruf aus dieses Gebiet geführt
hat . behaupten , daß jede Heiratsanzeige , in der ein körperlicher
Vorzug betont ist . - anfallend schöne Erscheinung " , „ nettes ,
kleines Madel . „vollbusig�, schlank " usw . . - zu unzüchtigem
Zweck aufgegeben ist . Ausgesprochener als die Heiratsanzeigen
geben die D a r l e h n s g e su ch e ihren unanständigen Zweck an .
Da heißt es z. B. : „ Wer gibt junger Witwe Darlehn ? " . „ Kavalier
bittet von Dame Darlehn " . „ Junge Dame sucht Darlehn von
Selbstgeber " oder „ von wohlhabendem Herrn " usw . Es kann gar
kein Zweifel sein , daß es sich bier um eine Anbahnung unzüchtigen
Verkehrs handelt Auch eine Anzeige folgenden Inhalts : „ Junger
Mann , kräftig , sucht angenehme Adendbeschäftigung " und die ver -
wandten Arten , deren Zweck jedem verständlich ist , muß unter allen
Umstanden der Zensur verfallen . Eine andere Kategorie von An -
zeigen zur Anbahnung unzüchtigen Verkehrs sind die Angebote
körperlicher Behandlung . So ist es notorisch , daß fast alle An -
zeigen von M a s s a g e - Z n st i t u t e n unlauteren Zwecken dienen
sollen . Eine Nachfrage bei der Polizeibehörde wird fast immer
ergeben , daß die Aufgeber dieser Anzeigen gerichtsbekannte oder
vorbestrafte Individuen sind , jedenfalls werden sie durch die
Polizelsrgane kontrolliert , die also hier stets gut unterrichtet sind .
lleberhaupt darf man sagen , daß jede Häufung von Anzeigen der
vorbeschriebenen Art verdächtig ist . So nennen sich
Institute mitunter wie aus ein gegebenes Signal " hin um.�ent-
weder in Manlkurin >titute . in Schönheitsinstitute oder auch in
Ha�- oder Kartendeuter , in Graphologen oder Graphologinnen .
Auch tn diesen Fallen werden von den Polizeistellen jedesmal Er -
mutelungcn angestellt . Also Vorsicht gegenüber allen Masieusen .
Maniküren und Erapbologen ! Die Schlingen , die hier der Un -
erfahrenheit gelegt sind , sind gleichermagen gemein und gefährlich
wie der Vorschub , der damit der Geilheit und Genußsucht geleistet
wird . Erscheinen diese Anzeigen doch auch oft unter der unver -
fanglichen Devise „Französischer Unterricht . eine Bezeichnung , die
lehr lange Zeit beliebt war . bis die Polizei einen entschiedenen
Eauberungsieldzug unternahm .

Eng berühren �ch hiermit die Anzeigen , die von „ diskreten
Angelegenheiten " reden . Oft zeichnen diese Anzeigen ihren
wayren Charakter bereits durch ostentatives Hervorheben eines
Namens wie Claire " , Hortense " . „ Sappho " , „ Eros " , „ Ulrich "
ujw . aus . Anstandige Menschen sind es auf keinen Fall , die hier

zu diskreter Beha - dkuna einladen oder zu die ? . . . . .Rat

sind . Auch die „ liebevolle und vertrauensvolle Auskunft " zählt

Yierher .
Noch eine letzte Art schmutzigen Anzeigenavswnchies . m ange¬

führt : Die Anpreisung von Naktvholos von Aktstudien und

obszönen Postkarten , d' . e sich gewöbnli sbon durch die Bezeich¬

nungen „ pikant " , „ interessant " , „diskret " verdächtig genug machen .

So hat z. B. die folgende Anzeige unermeßlichen Schaden ange -
richtet : „ Pariser Bilder und Bücher . Proben a - gen 2 Mark in

Briefmarken " . Diese Anzeige ist im vorigen Jahre durch unend - .

lich viel Zeitungen und Zeitichriften gegangen . Millionen der �e-
meinsten Photos wurden dadurch im Volk , hauptsächlich wohl in

der Jugend , verbreitet , und die Folgen sehen wir in der wach -

senden sittlichen Verwahrlosung .

Wir geben die vorstehenden , von W. T . B , verbreiteten Aus -

führungen wieder , weil sie ein Musterbeisipiel für die neu -

deutsche Muckerei sind , die sich von der altdeutschen so wenig

unterscheidet wie eine Dummheit von der anderen . Selbstverständ -
lich sind auch wir bedingungslos gegen die Anpreisung

und Verbreitung von Schund und Schmutz , in

welcher Form auch immer er auftritt . Mit aller Entschiedenheit

müsien wir uns aber dagegen aussprechen , daß die nur allzu oft

aus sozialen und hygienischen Gründen unabweisbar ge -
botene Regulierung der Geburtenzahl oder völlige

Verhinderung der Empfängnis in eine Linie mit den bekämpfens -
werten Ausschweifungen gerückt werden , die unter dem Begriff

„ Unzucht " fallen . Der zur sittlichen Norm erhoben « Gebär -

zwang ist unter allen Umständen viel unzüchtiger als die be -

wußte , zweckmäßig ausgeübte Vorbeugung .
Im übrigen wäre es nur zu begrüßen , wenn gewissen Erfchei -

nungen der Unzucht - Jndustrie der Garaus gemacht werden würde .
Die Anzeigen , durch die sie für sich wirbt , finden sich , nebenbei

bemerkt , ausschließlich in bürgerlichen Organen , denn die

sozialistischen Zeitungen haben es von jeher abgelehnt ,
solche Inserate aufzunehmen . Ob es freilich gelingen wird , den
bürgerlichen Jnseratensumpf trockenzulegen , ist eine andere

Frage . Auf jeden Fall müssen aber die zu diesem Zweck unter -
nommenen Schritte derart beschaffen sein , daß sie nur die wirk -
l i ch e Unzucht treffen . Nach Lage der Dinge erwarten rgir von
ihnen allerdings nichts Entscheidendes . Will man wirklich Ernst
machen , so bietet nur ein nach kulturpolitischen Gesichtspunkten
orientiertes Jnseratenmonopol lohnende Aussichten.

Die Schulreaktion am Werk

Eine unerhörte Herausforderung
Vom Elternbeirat der 218 . Gemeindeschule ( Petersburger

Platz 4) wird uns geschrieben :
Am 2. März fand eine vom Stadtschulrat Kalb einberufene

Elternbeiratssitzung statt , in der zu unserer Verwunderung über
die Auflösung der 218 . Gemeindeschul « verhandelt
wurde . Nur die beiden Votsitzenden des Elternbeirats waren zu
der Sitzung geladen . In der Sitzung wurde durch Herrn Stadt -
schulrat Kalb mitgeteilt , daß die Schule aufgelöst wird .

Wir erheben gegen diese beabsichtigte Maßnahme schärfsten
Protest . Wir sind grundsätzlich gegen jede Auflösung
von Volksschulen . Für die Elternschaft gibt es keine
Gründe , die eine Auftösung rechtfertigen können . Etwaige Spar -
samkeitsgründ « sind nicht am Platze , wenn es sich um das Wohl
unserer Kinder handelt .

Die 218 . Gemeindeschul « befindet sich in einem der volksreichsten
Teile Berlins . Ist auch durch die Folgen des Krieges die Klassen -
besuchszisfer etwas gesunken , so ist doch zu erwarten , daß diese in
kürzester Zeit wieder steigt . Dann würden die benötigten Räume
wieder fehlen und die Wiederbeschaffung von solchen erhebliche
Kosten verursachen . Der Elternbeirat lehnt dies als unwirtschaft -
lich auf das entschiedenste ab . Wie verlautet , soll die 218 . Ge -
meindeschul « einer Gewerbeschule weichen . Wenn wir auch
der Meinung sind , daß für a l l e Schularten geeignete Räum « zur
Verfugung stehen müssen , so kann es doch nicht angehen , daß eine
Schulart > er anderen wegen verkümmert , insbesondere nicht die
Grundlage der von uns angestrebten Einheitsschule , die wir in
der Volksschule sehen . Dazu kommt daß der Elternbeirat
hier einfach vor eine vollendet « Tatsache gestellt wird .

Wir fordern unser verfassungsmäßiges Recht , gehört
zu werden , und weisen jeden Versuch , uns auszuschalten , als un -
erhörte Herausforderung zurück .

Wir fordern von der Schuldeputatton daß sie unseren Wünschen
Rechnung trägt und daß von einer Auflösung der 218 . Gemeinde -
schule Abstand genommen wird .

Der Elternbeirat der 218 . Gcmeindeschule , Petersburger Platz 4.
E. Poweleit , Obmann des Elternbeirats .

Wucher durch oen Magistrai

D e t r ü g e r i s ch e A o b s e n p i e : s e r d ö h u n -

Die Berlin » ! Im . ? -st kchou daran gewKmi daß winde -

Kens jeden ' *■ o * a : ' m e . r Ketoufietzung per Kohlen .

preist «riolgt . Dir Kohst >' . ksnsu «e ? t > «! io die gesamte . . «volle -

runa . erkennen eine neu ? drohende Preiserhöhung schon immer

einige Zeit vorher daran vsh plötzlich « u » den Koylenyqchatt «
die Vorräte veljchwinden . und längit fteigegeoen , Aoichnttte mchP
mehr beliefert werden

Wir haben wiederHoll gefordert daß bei etwa notwendigen

Preiserhöhungen das Kohlenamt seine Maßnahmen s » treften mu« ,

daß sich daraus nicht noch besonder « Schädigungen der Aermstcn

ergeben , und die Preiserhöhung kür die Händler jedesmal ein

besonderes profitables Geschäft wird , das direkt zum Anreiz zum

Zurückhalten der Kohlen wird .

Trotz dieser immer wieder ststaestellten Tatsachen , ändert da »

Kohlenamt seine Maßnahmen nicht , so daß der Glaube Nahrung

nndet . wonach aus das Vorgehen des Kohlenamtes dre Kohlen -
Händler einen besonders starten Einfluß haben und dadurch die

Konsumenteninleressen weniger Derücksichtigung finden . Welche

Blüten dieser Zustand treibt , zeigt ganz «stensichtlich ein Fall der

UNS wieder heute gemeldet worden ist . Danach hat ein Kohlen -

Händler in der Richthosenstr . 8 einen großen Vorrat an Kohlen

zurückgehalten , und eine Velieserung erst vorgenommc « . als die

Preiserhöhung genehmigt war . In diesem Falle ist aber durch
das Dazwischentreten eines Kunden eine größere Schädigung der

Kunden zum Teil noch oerhindert worden . Dieser hatte ststgejtellt ,

daß die Belieserung der jetzt zu hohen Preisen verkauften Kohlen

aus einem im Januar bezogenen Vorrat eriolgte Eine Anzeige

wegen Wucher hatte dann zur Folge , daß ein Teil der Kunden

die ihnen noch für 28 . 50 M. zustehenden Kohlen kür di ' sen Pro »

erhielten , und andere , die sich meldeten , das zuvielgezahlte Gelb

zurückerhalten haben .
Nicht in jedem Falle wird der Betrug für das Publikum so

leicht erkennbar gemacht und darum geht die Schröpiung meist un -

gehindert vor sich. Das wäre unmöglich , wenn dafür Sorge ge -

tragen wird , daß zu dem « inmal sestgesetzten Preis , mindestens

das bereits freigegebene Quantum tatsächlich auch geliefert werden

muß . Unreelle Kohlenhändler müssen rücksichtslos vom weiteren

Vezuge ausgeschlossen werden . Um aber etwa beabsichtigte weitere

Schiebungen zu verhindern , muß eine Belieserung auch nicht an

einen angeblichen Nachfolger erneut bewilligt werden .

Die schwarze und die weiße Schmach

In einem Berliner Nachtlokal produziert sich gegenwärtig ein

großes , aus zmanztg Personen bestehendes Ballett des Fräulein

Offeney . In dem Programm dieses Balletts zpird eine Nummer

mit der hübschen Bezeichnung „ E r o t i k" aufgeführt . Die Idee

des Tanzes ist der lleberfall einer weißen Frau

durch vier Schwarze . Die Ueberfallene wehrt sich ver -

zweifelt gegen die Angriffe der Neger und stirbt schließlich in -

folge der Aufregung am Schluß des Tanzes . Die geschmackvolle

Rolle der vier Schwarzen wird von deutschen Kamerunnegern

gespielt , von denen zwei den Weltkrieg auf deutscher Seite mit -

gemacht und das E i s « r n e K r e u z erworben haben .

Das Polizeipräsidium hat die Aufführung dieses Balletts ferner »

hin untersagt , da wegen der Mitwirkung der vier Neger

eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zu be -

fürchten sei . Der Rechtsvertreter des Balletts . Rechtsanwalt

Bahn , hat bei der Theaterabteilung des Polizeipräsidiums

geltend gemacht , daß nicht nur keine Gefährdung der öffentlichen

Ruhe zu befürchten fei , sondern daß im Gegenteil durch da »

Ballett dem deutschen Volte die schwarz « Schmach in augensälltge ,

und abschreckender Weis « vorgeführt werde .

Diese politische Begründung des Rechtsanwalts Dahn ist ein »

fach eine Unverschämtheit . Wir haben keine Veranlassung ,

mit dem Rechtsanwalt darüber zu rechten , ob die nationalistisch «

Wirkung des Tanzes erhöht wird durch die Tatsache , daß

deutsche Negersoldaten und Ritter des Eisernen

Kreuzes die schwarze Schmach versinnbildlichen . Wir haben

auch bei ähnlichen Prozessen wiederholt betont , daß wir die Sitt -

lichkeitsschnüfselei des Berliner Polizeipräsidiums für das un -

geeignetste Mittel halten , den unsinnigen Geschmacklosigkeiten der

Nackttanzveranstaltungen zu steuern . Wenn aber die Verfügung
des Polizeipräsidiums , diesen Tanz nicht weiter aufzuführen , mit

der üblen nationalistischen Begründung des Rechtsanwalts Bahn

aufgehoben werden sollt «, so müßte auf das allerentschiedenste
gegen das Polizeipräsidium vorgegangen werden . Nachdem

namhaft « Angehörige bürgerlicher Parteien und Aerzte des be -

setzten Gebiets wiederholt in der ganzen Presse erklärt haben ,

ilnter fremden Menschen
Von Maxim Eorki

Kinzig °ut�Merte U«bkrl - �ung von Nugust�Echol »
ft ?. Fortsetzung )
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SBarert roir allein , so sagte sie zu mir :
„ Er hat eine Heidenangst vor den Teufeln , der Alte ! Die

Furcht macht chn vorzeitig alt — ein Unglücksmensch , weih

Ich war im Walde sehr kräftig geworden , doch auch sehr
menschenscheu . An meinen Freunden nahm ich keinen An -
teil mehr , und auch Ludmilla , die mir jetzt mit ihrer Ver -
ständigkeit ziemlich langweilig vorkam , war mir gleichgültig
geworden . . .

Eines Tages , im Herbst , kam der Großvater ganz durch -
regnet aus der Stadt . Er schüttelte sich an der Schwelle wie
em nasser Spatz und sagte in triumphierendem Tone :

» Na , Landstreicher , morgen geht ' s in eine neue Stelle ! "
„ Wohin denn noch ? " fragte die Großmutter ärgerlich .
„ Zu deiner Verwandten Matrjona Ssergejewna , oder viel -

mehr zu ihrem Sohne . "
»Ach, Vater , das hast du dir schlecht - überlegt ! "
„ Schweig ' , dumme Gans ! Vielleicht machen sie einen

Zeichner aus ihm . "
Die Großmutter ließ stumm den Kopf hängen .
Am Abend erzählte ich Ludmilla , da " ich in die Stadt

ziehen und dort wohnen würde .
„ Auch mich wird man bald hinbringen " , erwiderte sie nach -

denklich . „ Mein Vater will , daß man mir das Bein ganz ab -
nimmt — dann würde ich gesund werden , meint er . "

Sie war während des Rommers magerer geworden , ihre
Haut hatte einen bläulichen Anflug , und ihre Augen kamen
mir größer vor .

„ Hast du Angst ? " fragte ich sie .
Sie bejahte und begann still zu weinen . Zch wußte nicht .

was ich iht zum Tröste sagen sollte — ich fürchtete mich
selbst vor dem Leben . in der Stadt . Wir saßen lange , dicht
aneinandergeschmiegt , in düsterem Schweigen zusammen .
Wäre es im Sommer gewesen , so hätte ich die Großmutter
gebeten , mit uns beiden gemeinsam auf die Bettelfahrt zu
gehen , wie sie es als junges Mädchen getan hatte . Ludmilla
hätte ich in einem Wägelchen gefahren . Aber nun war es
Herl , st, ein fsuchtkalter Wind fegte durch die Gassen , der
Himmel hing voll Wolken , und die Erde war zusammen -
Leschrumpst , schmutzig ujld trübselig anzuschauen .

?ch wohne wieder in der Stadt , in einem zweistöckigen
weißen Hause , das wie ein Sarg aussieht und vielen , vielen
Menschen Obdach gibt . Es ist ein neues Haus , doch hat es
etwas Ungesundes , Gedunsenes , wie ein Bettler , der plötzlich
zu Reichtum gekommen ist und keine größere Sorge hat , als
recht viel zu essen und möglichst bald Fett anzusetzen . Es
steht mit dem Giebel zur Straße und zählt in jei « m Stock¬
werk acht Fenster , von denen vier auf die Hauptfront kom -
men . Aus dem Erdgeschoß blickt man in eine enge Einfahrt
und auf den Hof , aus dem Oberstock über den Zaun hinweg
auf das kleine Häuschen einer Waschfrau und in eine

schmutzig « Schlucht .
Eine eigentliche Straße ist nicht vorhanden . Die an zwei

Stellen von schmalen Dämmen durchschnittene Sckjlucht zieht
sich zur Linken nach der Kaserne der Militärsträflinge Hrn .
Aller Schutt und Unrat von den Nachbarhöfen wird in diese
Schlucht geworfen , auf deren Grunde sich eine dunkelgrüne
Schmutzp - futze gebildet hat . Zur Rechten , am Ende der

Schlucht , liegt der schlammige Swjesdinsche Teich , während
die unserem Hause gegenüberliegende Mitte zum Teil von

Brennesseln , Lattich und Ampfer überwuchert , zum Teil von
Bater Dorimedont , dem Priester an der Mariä - Fürbitten -
Kirche , in einen Garten umgewandelt ist . Mitten im Garten

befindet sich eine grün angestrichene Laube aus dünnen ,
schmalen Latten , die krachend bersten , wenn man einen

ordentlichen Feldstein dagegen wirft .
Es ist ein wüster , widerlich anmutender Platz . Der Herbst

hat den lehmigen Boden in eine Art rostbraunen Pechs ver -

wandelt , das zäh an den Füßen haftet . Ich hatte noch nie

so viel Schmutz in einem so kleinen Räume zusammen gesehen ,
und nach dem freien , reinen Leben in Feld und Wald er -
schien mir dieser Stadtwinkel dopvelt abstoßend .

Jenseits der Schlucht ziehen sich verwitterte alte Zäune
hin , und zwischen ihnen hindurch sehe ich in einigem Abstand
das braunaestrichene Haus mit dem Laden , in dem ich wäh -
rend des Winters als Lehrling tätig war . Seine Nähe be¬
drückt mich — - warum muß ich nur wieder in dieser Srraße
leben ?

Meinen neuen Lehrherrn kenne ich bereits : ex war öfters
bei meiner Mutter zu Besuch , in Gesellschaft seines Bruders ,
der immer so spaßig sang : „ Andrej — Papa , Andrej —

Papa ! "
Sie sind beide noch ganz die alten : der Aelter «, Waßja ,

mit dem langen Haar und der Habichtsnase , ist ein angeneh -
mer und anscheinend guter Mensch : der Jüngere , Viktor , hat

immer noch seine Sommersprossen und sein Pferdegestcht .
Ihre Mutter , eine Verwandte meiner Großmutter , ist einei

böse , zänkische Alte . Der ältere der beiden Brüder ist ver -

heiratet , seine Frau ist eine volle , guabbelige Person , so weiß
wie Weizenbrot , mit großen , auffallend dunklen Augen .

Gleich am ersten Tage erzählte sie mir zweimal :
„ Ich habe deiner Mutter eine seidene Bluse mit Schmelzt

besatz geschenkt . . . "
Es schien mir nicht recht glaubwürdig , daß sie meinet

Mutter die Bluse geschenkt hatte , und daß diese das Geschenk
angenommen haben sollte . Als sie mir die Geschichte zum
zweitenmal erzählte , erwiderte ich : „ Na ja , so prahl ' doch
nicht damit ! "

Sie fuhr erschrocken zurück :
„ Wa — as war das ? Mit wem sprichst du denn . Junge ? " '
Ihr Gesicht bedeckte sich mit roten Flecken , die Augen tra -

ten groß hervor , und sie rief ihren Gatten . Den Zirkel iit
der Hand und den Bleistift hinterm Ohr , kam er in die Kuchem
hörte die Boschwerde seiner Gemahlin an und sagte zu mir :

„ Merk ' dir , mein Lieber , man darf nicht frech sein , und
man sagt zu allen Leuten . Sie ' I "

Dann wandte er sich zu seiner Frau um und brummte um
wirsch : „ Belästige mich nicht mit jedem Quark ! "

„ Was ? Einen Quark nennst du das ? Wenn deine Vert
wandten . . . "

„ Der Teufel soll sie holen , meine Verwandten ! " rief meirt
Lohrmeister zornig und lief hinaus .

Auch ich war auf die Leute , die sich als meine Verwandten
bezeichneten , nzcht gut zu sprechen , und daß diese hier mit del
Großmutter verwandt sein sollten , wollte mir vollends nicht
in den Kopf . Es war mir schon aufgefallen , daß Verwandt «
sich gegensettig weit schlechter zu beHandel » pflegen al »
Fremde , daß Klatsch und Zank , Gespött und üble Nachred «
unter jenen weit - mehr im Schwange zu sein pflege » als untei
oiefen .

Mein Lehrmeister gefiel mir , namentlich wenn er daz
lange Haar in den Nacken warf und hinter die Ohren zurück ,
strich . Ein vergnügtes Lächeln spielte öfters um seinen
Mund : die grauen Äugen blickten dabei gutmütig drein , und
leichte Spottjaltchen bildeten sich um die kün geschwungen «

„ Hört imd ) endlich auf , euch zu zanken , ihr bissigen Hühner ! "
pflogt « er zu seiner Frau und seiner Mutter zu' sage », wobei

ließ.�
lächeln seine kleinen , dicht stehend «» Zahne sehe »

( Fortsetzung folgt . )



dah von einer schwarzen Schmach im besetzten Gebiet nicht die
Rede sein kann , wäre es unerhört , die nationalistische Verhetzung
mit derartig niedrigen Methoden durch das Polizeipräsidium zu
gestatten .

Für die Stadtverordnctensitzung dieser Woche , für die wioder
eine umfangreiche Tagesordnung von 83 Punkten vorliegt , hat der
Stadtverordneten Vorsteher , Dr . Caspari , seine Versäumnis nachge -
holt , die in der letzten Sitzung die Obstruktion des Bürgerblocks
ermöglichte . Alle Bevatungsgegenstände , die zum zweiten oder

noch öfteren Male auf der Tagesordnung stehen , sind unter den

Schutz des § 42 der Städteordnung gestellt ; sie bedürfen also zu
ihrer Erledigung keines be schlug fähigen Hauses . Das ist eine

Tatsache , die die sozialistischen Fraktionen zu besonders zahlreicher
Anwesenheit verpflichtet ; da die Vorlagen auf jeden Fall verab -

schiedet werden , hängt es von der Pflichterfüllung der sozialistischen
Stadtverordneten ab , in welchem Sinne das geschieht . — Die

Fraktionssitzung der U. P . D. findet heute , Dienstag .
abends pünktlich 8 Uhr , im Zimmer 109 statt .

Wie geschoben wird . Um die „ Verschiebung " einer ganzen
Fabrik im Werte von beinahe 1 Million Mark handelte es sich
bei einer Betrugsanklage , die den Kaufmann Hugo Erotehenn
vor die Strafkammer des Landgerichts III führte . Der An -
geklagte , von Beruf Mützenmacher , der auf kaufmännischem Ee -
biet sehr beschlagen ist , hatte im März 1921 durch notariellen
Vertrag von der Handelsgesellschaft Holm & Co . in Lichtenberg
deren Konservenfabrik mit allen Einrichtungsgegcnständen , Ma¬
schinen und mehreren hunderttausend Büchsen mit Konserven ge -
kauft . Er trat dabei in so imponierender Weise als sehr be -

bare Anzahlung zu erwerben . Der auf 909 900 M. fest -
gesetzte Kaufpreis sollte in sieben aufeinanderfolgenden monat -
lichen Raten von 100 000 bis 200 000 M. erlegt werden . Ueber
die einzelnen Raten gab der Angeklagte Wechselakzepte . Gleich
mit Vertragsschlutz ging das Eigentum an der Fabrik auf den
Angeklagten über . Am 31. März 1921 konnte der Angeklagte
schon nicht zahlen . Es wird angenommen , daß es überhaupt
; ar nicht seine Absicht war , die Fabrik zu halten .
ein Streben vielmehr dahin ging , die Fabrik so schnell wie nur

BetriebSfäteivahlen bei der Post
Der Bezirksbetriebsrat bei der Oberpostdirektion Ber -

lin erläßt ein Rundschreiben an alle örtlichen Betriebsräte mit

dem Hinweis , die Neuwahlen in die Wege zu leiten , die so

gehandhabt werden sollen , daß bis spätestens 15. April die neuen

Betriebsvertredungen ihr « Tätigkeit aufnehmen können . Es soll

versucht werden , alle Aemter und Dienststellen zu erfassen . Es

wird gefordert , die gefietzmÄßigen Fristen zu beachten , und es wird

hingewiesen , daß alle Arbeiter und Angestellten wahlberechtigt

sind , die am letzten Wahltage mindestens 18 Jahre alt und die

bürgerlichen Ehrenrechte besitzen . Arbeiter und Angestellte im

Sinne des Gesetzes und der Verordnung vom 0. 4. 1920 ( Ziffer 6)

find alle Personen , die nicht durch Ablegung des Diensteides in

das Beamtenverhältnis gehören . Die allgemein

übliche Verpflichtung durch Handschlag gilt natürlich

nicht als Eid in diesem Sinne . Wahlberechtigt find also auch
die Postbotenanwärter , jugendlichen Telegramm -

besteller , Bewerberinnen , Anwärterinncn , Zi -

vil - und Militäranwärter , deren geplante Abgabe an

die Beamtenvertretungen zurückgestellt ist bis zum Inkrafttreten
des Beamtenrätcgefetzes .

Wir hoffen , daß unsere Genossen bei der Post die Wichtigkeit

dieser Wahl würdigen und all « Anstrengungen machen werden ,

um Betriebsratsoertretungen , nur wie sie verstehen , zu schaffen .

Die streikenden Müllkutscher und die Aothilfe

möglich auszuverkaufen und alle Einrichtungsgegenstände
� Geld zu machen . Der Angeklagte bestritt zwar , in betrüge -zu GcÜ „ W

rischer Absicht gehandelt zu haben , und behauptete , daß er selbst
von den Verkäufern über den Wert der übernommenen , minder -
wertigen und zum Teil angeblich verdorbenen Konserven ge -
täuscht worden sei . Er hatte auch nach dieser Richtung hin durch
den Rechtsanwalt Faag einen umfangreichen Entlastungsbeweis
antreten lasten . — Auf Grund der Ergebniste der Veweisauf -
nähme beantragte der Staatsanwalt die Bestrafung wegen Ve -
truges zu 1 Jahr Gefängnis und 10 000 M. Geldstrafe , das Urteil
lautete auf 6 Monate Gefängnis , 3000 M. Geldstrafe und 3 Jahre
Ehrverlust .

Der Mann mit der schwarzen Maske . Gestern vormittag gegen
9) l Uhr drang in die Wohnung des Chauffeurs Scheune -
mann . Detmolder Straße 01, ein Man » mit einer schwarzen
Maske vor dem Geficht ein , festelte die allein anwesende IKjäh -
rige Tochter und durchsuchte die Wohnung nach Geld und
Wertsachen . Auf die Hilferufe der Ueberfallenen eilten Haüs -
bewohncr herbei , worauf der Täter die Flucht ergriff und ent -
kam . Gestohlen wurde nichts . Die Kriminalpolizei ist mit dem
Fall beschäftigt .

Die Nord - Südbahn unter Wasser ! Dieser Ruf alarmierte in der

zweiten Nachmittagsstunde die Berliner Feuerwehr nach dem
llntergrundbahnhof „ Wedding " . Dort stellte es sich heraus , daß
ein Rohr der städtischen Wasterleitung geplatzt war und in einer
Ausdehnung von etwa 300 Meter den Tunnel der Untergrundbahn
in der Müllerstraße bis zur Höhe von etwa 50 —00 Zentimeter
überschwemmt hatte . Es gelang , die Wasterleitung abzuriegeln
und dann nach stundenlangem Pumpen mit einer Dampfspritze ,
die das Wasser emporsauchte , gegen Abend wieder trocken zu
legen .

Blutiger Ausgang oines Wirtshausstreits . In der vergangenen
Nacht gegen 12 H Uhr kam es zwischen dem 40 Jahre alten Gast -
wirt Julius Bosse und mehreren seiner Gäste in seinem Schank -
lokal Weber st raße 29 zu einem Streit , in dessen Verlauf Bosse
zu seiner Pistole griff und auf die Gäste mehrere Schüsse ab -
feuerte . Eine Kugel traf den 30 Jahre alten Arbeiter Max
H ü b n e r , dessen Wohnung noch unbekannt ist , in den Kopf und
tötet « ihn auf der Stelle . Schwer verletzt wurden der
30 Jahre alte Elektromonteur Georg Kautz aus der Rasten -
burger Str . 2 durch einen Brustschuß und ein gewisser Lange
durch Kopfschuß . Die näheren Personalien des Lange konnten noch
nicht ermittelt werden . /

Ende der Kohlenmangelferien ? Vom Magistrat wird mit -
geteilt : Zwecks schleuniger Belieferung der Schulen mit Kohlen
werden die Privatfirmen herangezogen werden . Es ist zu er -
warten , daß Mitte nächster Woche mit der Wiedereröffnung der

wegen Kohlenmangels geschlossenen Gemeindeschulen begannen
werden kann . Es sollen zunächst beliefert werden die Schulen ,
welche am längsten geschlossen sind . Sofern es nicht möglich sein
sollte , sämtliche geschlossene Schulen wieder zu eröffnen , werden
Spaziergänge und Führungen mit den Kindern veranstaltet
werden , um den Zusammenhang zwischen Schule und Schülerschaft
aufrechtzuerhalten .

In einer am 3. d. M. stattgefundenen Versammlung der Müll -

llisch«
'

�
— . _ . . ~

kutscher berichtete John über die Streiklage . Redner führte aus ,
daß alle in letzter Zeit auf Veranlassung des Polizeipräsidiums
gemachten Versuche , eine Verständigung zwecks Beilegung
des Streiks herbeizuführen , an der Hartnäckigkeit des Auf -
sichtsrats der Wirtschaitsgenossenschaft gescheitert sind . Noch

beharre derselbe auf seinem Standpunkt . Die Streikenden müßten
die von ihm diktierten Verschlechterungen des Urlaub ? und des

8 610 des B. G. B. , Zahlung des Lohnes bei Krankheiten , hin -
nehmen .

Auch der angebotene Lohn von 700 M. für Kutscher , weniger
50 M. bzw . 70 M. für Schaffner und Verladearbeiter entspräche
nicht der Schwere der Arbeit ! jedoch dürfte hierüber eine Vcr -

ständigung nicht allzu schwer sein . Der Kampf würde also in der

Haupt >ache geführt , um Verschlechterungen ideeller Art wbzu -
wehren .

Das Einsetzen der Nothilfe aber könne die Streikenden nicht
einschüchtern , deren hohe Kosten und geringe Leistung bald zeigen
wird , daß es doch vorteilhafter ist . sich mit den eigenen Ar -
beitern zu oeiftändigen . Es empfehle sich daher , die N o t h i l f e
bei ihrer Arbeit nicht zu belästigen .

In der lebhaften Diskussion vertraten alle Redner den Stand -

lohn für Facharbeiter über 23 Jähre 15,25 M. , für Hilfsarbeiter
14,80 M. und für Stepperinnen über 20 Jahre 10 M. betrögt .
Die Lehrlingsjätze wurden ebenfalls geregelt . Die Zulagen sind

generell , sie kommen also auf den bestehenden Lohn . Die bis -

herigen Tcucrunaszulaaen werden aufgehoben , so daß nu r noch
Tariflöhne bestehen , , ' ür Akkordarbeiter gilt die Bestimmung .
daß alle Stücklöhne aufgehoben sind und am der Basis des neuen

Mindestlohnes neue Preist gemacht werden müssen . Diese müssen
so berechnet stin , daß ein Akkordarbeiter nicht unter 10 . 80 M. pro
Stunde verdienen darf . Dies ist der G a r a n t i e l o h n. In der

Zelte - und Plänefabrikation ist ein neuer Mantel -

tarvf geschaffen worden , dessen einzelne Bestimmungen in der Fach -
presse crsthen werden können .

Beendeter Streik der Böttcher Der Streik der Böttcher und
Hilfsarbeiter wurde nach kurzer Dauer am 4. März mit Erfolg
beendet . Der Schlichtungsausfchuß Ercß - Berlin sprach den
Streikenden ab 1. März 3 M. Zulage pro Stunde zu. Das neue
Lohnabkommen ist im Bureau . Engelustr 24. Fernfpr . Moritz -
platz 4907 erhältlich .

U. S. P. D. - Gastwirtsgehilsen ! Am Mittwoch , den 8. März , vor -

mittags lv Uhr findet im Clubhaus , Zicgelstr . 2, l , eine wichtige
Versammlung sämtlicher U. S. P . D. - Eastwirtsgehilfen statt .
Erscheinen dringend notwendig . Partei - und Gewerk -
schaftsausweis legitimiert .

USPD . - Feuerwehr ! Am Donnerstag , den 9. und Freitag , den
lg . März , nachmittags 4 Uhr , gemeinsamer Zahlabend .
Breite Str . 8 9 im Bildungssaal Vollzähliges Erscheinen aller
Genossen erwünschl .

Bcteiebsröte - Schule . Heute beginnt in der Unterrichtsstätte
Nord - Ost Warschauerrlatz 0 8. ein Kursus über „ Buchhaltung und
Bilanz als Kontrollmittel " . Beginn 6 Uhr . Teilnehmer werden
noch bei Beginn des Unterrichts angenommen .

verband der Buchbinder und Parte - verarbeiter ! Freitag , den
10. März , abends 7 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Großer Saal ,
Engclufer 25, außerordentliche Generalversammlung . Tagesord -
nung : 1. Bericht d? r Anstellungs - Prüfungskommission und 2. Auf -
stellung der Kandidaten zum Gewerkschaftskongreß . Die Orts -
Verwaltung .

Maschinensetzer ! Bei der Firma W. u. S. Loervemthal , Grün -
straße 4. haben am Sonnabend sämtliche Maschinensetzer ( Tvpo -
gravh ) infolge Tarisstreit vi . Stellung verlassen . Außer einer

punkt , die No' thilfe mit den von der W. G. zur Verfügung gestellten
eigenen Wagen und Pferden ruhig d i e Ä r b e i t verrichten
zu lassen , diese nicht zu behindern , da ja den Streikenden hier -
durch kein Schaden entstehe sondern nur der Genossenschaft .

Geht die Genossenschaft aber dazu über , Arbeitswillige anzu -
werben , werden es sich die Streikenden nicht nehmen lassen , diesen
über ihr Tun Aufklärung zu geben . Läßt die Wirtjchasts -
Genossenschaft davon ab , Berschlechternnaen einzuführen , kann sie
den Frieden jeden Tag baben , solange aber dies nicht der Fall ist ,
sind die Streikenden fest entschlossen , den Kampf weiter zu
führen und werden alle Einfchüchterungsvsrsuche sie nicht daran
hindern .

Eine in diesem Sinne gehalten « Resolution gelangte « instimmig
zur Annahme .

Zum Streik der Tapezierer
Eine von über 1500 besuchte Versammlung aller streikenden

Tapezierer , Näherinnen und Hilfsarboiter nahm den Situvtions -

bericht über die Entwicklung des Streikes entgegen , der am 27. 2.
mit voller Wucht einsetzte . Müller charakteristert das bedenk -
liche Verhalten der Unternehmer , die Sachlage zu verschieben mit

Hilst von Flugblättern , deren Inhalt letzthin hier besprochen
wurde . Die Zersplitterungstaktik der Unternehmer wirb aber an
dem einmütigen Verhalten der Ausständigen elend scheitern
müssen .

Der Streik wird auf der ganzen Linie weitergeführt werden ,
irotz einiger spärlicher Streikbrecher . Es wurde noch berichtet
von dem Tarifbvuch ' des Obermeisters der Berliner Tapezierer -
Innung , K a b l e m , Stallschreiberstr . 43.

Dst Streikenden brachten einstimmig zum Ausdruck , daß der
Streik in verschärfter Form weitersesühit werden muß .

Neues Lohnabkommen in der Ledenvareninduftrie . Am 3. März" ' " " - fcjg Sattlcrver -befchäftistten sich die Kollegen obiger Branche 1 . M

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

bände s rn einer stark besuchten Beisammlung in der Königsbank
mit dem Ergebnis der letzten Reichs tarifoerhandlunaen in
Frankfurt a. M. , in der B l u m e restrstrte . Das Lohnabkommen
bringt eine Erhöhung der Tariflöhne , so daß jetzt der Mindest -

Reihe von Zeiffchriften ist die Firma hauptsächlich mit Magistrats -
arbeiten ( Gcmeindeblatt usw . ) beschäitigt . Die Kollegen bitten um
Solidarität . — Der Vertrauensmann

paneiveranftattungen
Oesfentliche Versammlung

Cöpenick . Mittwoch , abends 7H Uhr . im Stadttheater . Tages -
ordnung : Die falsche Vürgermeisterwahl durch die Schuld der
Rechtssozialisten . Referent : Genosse Mielitz .

5. SeraaUansticjirl , 16. und 17. Ti' triK . garten zu dem out 19. JRärj Rott "
findenden Liimphonlekonzerl (9. Symphonie ) im Soolbou Feiedrichshatn sind
noch di » Donnersiog adend bei tvitschus . Petersburger Str . S, sowie bei
Kiedrich . Romintener Str . 46, zu hoben . Die Abrechnung erfolgt Sonnabend
bei Wilschus .

Mittwoch , 8. März
t . Lerwnltungsbezirf , 4. Diltrtit (ffiesteu ). Wegen Neueinteilung der t . Ab-

leilung gehören folgende Bezirle zu den Zonlobendlokolen ' 67. , 38. , 39. . 40. , 41. ,
42. «ezirl bei Meger , Lühowitr . 7; 87. , 58. . 59. , 61. , 62 Bezirt bei «lempke ,
Elgholzslr . 19; 60. , 65. , 66. Bezirk bei Setter , «ieinmetzsZr . 29;w. , w. , w, *.■. wn. no, 63,, 67. , 08. ,

Betirk bei Wien, eis . Bülou-sir . 58; 80. , 81. Bezirk bei Stich , Bouhener . Ecke
Eroß - Törschen - Stroße . Die 2. Abteilung bleibt unoerönberl .

13. vertu oltungsbezirl ( Oberlchöneoeitc ) , Abends 7 Uhr gememschosilicher
Zohlobend im Zeichensaol de» Nealgnmnasiums , Zeppelinsiroge

6. Tistrili lBerltu - Mitte ) , 1. Abteilung . Eemeinsomer Zohlobend bei Brethock ,
honnoversche . Ecke Hessische Str . 12.

14. Distrilt , 1. Abteilung . 7 Uhr obend » gemeinsamer Zohlobend bei Ponte -
leit , Zostystr . 7.

16. Distrikt , 1. nud 2. Abteilung . Im Lokol Hoffmonn , Strolouer Allee 17.
obend » 7 Uhr, gemeinsamer Zohlobend . Bortrog de» Eeoosfen Schütting ; Die
ftommunalpolitik in der Prozi ».

1«. Disirilt ( Kreutberg ) . Der Zohlobend wird in folgenden Lokalen abgehalten :
1. Abt. bei Sil , gSosserrorfti . 71; 2. Abt. bei Schweikatdt . Alte Iakobftr . 2t .wu, i H-r-ut. il . —. -uui. wv« wuywciiaiui , _
Vortrag ; Denoge Zubrtt ; 6. Ahr. bei Kohtt. Brandenburgirr . 22; U Ahr. bei
Schirm , Eharlottenflr . 8; 5. Abi. bei Lehmann . Hallesche » Ufer
lbcnosfe Dr. Huber .

Lichienberg - Stadl . Biertelszahlabend , Viertes Viertel , abends 7Vi Ilhr , in der
Turnhalle , Linkstr . 50, Vortrag der Genossin Ella Seger ; Was ist Sozialismus ?

Eöpenick. Die Zoblabende fallen wegen der öffentlichen Versammlung au».
Jeder Eenosfe ist zur Agitation für diese Versammlung verpslichtet .

Kohen- Neuendors . Eenerolversommlung , abends 8 Uhr. bei Nichter , Oronien «
bürget Str . 121. Gen. Clin berichtet über den Porteilog . Neuwahl des Lot¬
standes .

Vereinskalender

Dienstag , 7. März
Deutscher Ironsportarbeiter . Pertond , Branche 2, llhetnilche . Vollveisommlung

sümtlicher Untergruppen im Dresdener Kostno . Dresdener Str . 06, abends 7 Uhr.
Tagesordnung : Bericht über «die Lohnverhandlungen und Neuwahl der Branchen -
leitung . Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . � ä ri

Arbeiter - Esperantisten . Abend » 7' , Uhr Sophien - Lg- eum. Welnmelsterftr . 16- 17,
Monatsversammlung . , „ . . ™ ,

Rreie Schwimmer , Charlotte »»»?». Abend » lä « Uhr Monatssttzung bei Bahne ,
Schloststr . 45. Bortrag : Da- Bunbesfesl in Leipzig . Referent ; C. Fensle .
Reigenschwimmer - Probe nm W Uhr ebenda .

Mittwoch . 8. Mär ,
« » nd dar technifchen «n,eftellte » »nd Beamten . Abend » IM Uhi Mitglieder .

oerjammiung in Cöpenick, Natskellei , Thema ; Wo, ist eine Eewerkschost ?
Wozu hoben wir »nlere Gewerkschaft ? — Abend » TVi Uhr, Norden N. Lompert ,
Ziestsöle. Schönhauser Allee 122. — Abends 7V» Uhr, Eharlottenburg I, Augusta »
Kostno , Kaiierin - Angusto - Allee 56.

Verantwortlich für die Redottion Robert Jjensel , Berlin ; für den
Inseratenteil und geschöstliche Mitteilungen : 1! n d w i g Komeriner .
Beilin . — Verlogsgenolsenschofl „Freiheit ", e. ®. m d f>. Berlin . — Druck del

Berliner Druckeret 6. ». 6. J>. Berlin C. 2. Breite Strohe 8- 9

um 4 > Uhi *
nachmlftaQ *

ERÖFFNUNG
unserer Zweigniederlassung

chArlottenburg
Wilmersdorfer Strasse 117

DER ICHUHHOF

« « « ahme In aUen Speditionen de »
Berlage » - GesechLftsjit li ? Berlin C2

Breit » Strafte

Das ttberiehriftsnkort 2. 50 911. , jedes
nseiterc Wort im Tert 1. 75 W. netto
Stellen « ) rf n d| e: «berjct,rist »n,ort
2. —, jed . «eitere Wort i. Text l . SOW«

Verkäufe

Huf ZcUzahtung .
Herrenanzüge , Culowon »,
Ulster. Schlupser , moderne
Mahorber ». Bcauetne ,
tiskrere Rotenzohlung .
Leiser GoltUed , Rollet ».
dotfstr . 22», Nähe Rollen .
dorlolost . iSeöflnet 9—7.

Ehe Sie Hausen ,
besichtigen Sie bitte an.
sere Riefe » » Läger , ohne
Äonfzwang , in ersiltlaffl -
gen Hemn - Moden . An-
zig «, Poletot », Schlüp -
fcr , Cntowoy » , Catter -
eoots , Streifhosen uf ».
in unüdertrosiener Au».
wohl und Schönheit , zu
bonbueeenzlo , billigen
Preisen . Sämtliche Wo.
ren find Crfog sitr Moh -
tter . rbeituitg . Fahrgeld -
Vergütung . Keine Low»
bordmaee . Leihhon »
Sinnnenftrasie ü, direbl
Rotenthaler lor .

Ccuteut » Lrehhan » ,
Zägerstrohe 71, Ecke Ko-
oonierstrahe , täglicher
- verbaut oon hochelegon .
ten Strotzen - , Curowah - .
Ttaohrn ». und eiiacii -
anzöge » sowie Schlupsern
und Noglan » zu spoer.
billige » Preise ». [ Stint
Lombotdwares . |

Einseguuug . �Inzllge ,
Herrenhosen , Schlöpser ,
Kunimimöniel , Domen -
eörbe, Arühjahrsteränrei .
Wäsche, chordinen . Set
Weg lohnt sich, »lesere «
an » wo hl. Leih hon » v. z -
Hagener Straße 4?.

Auf letlzahluna
Moderne HerrenonzLa »,
Cnlowoh », Srreifhofen ,
Schlüpfer . Ulster. Sänti »
lichr sind Ersatz für Matz -
oerorbettnng . Begueme ,
di»l>rcir Tailzohlnng . Se -
brüdrr Renlger , Oränien »
burger Sir . b8 <om Oro-
niendurger lor ) . ive.
lchäslrze . l 9- 7. ._

Anziige , Sommer »
poletot », Sommer -
schlöpser , Cooercool »,
Cntopops . Gedroeüanzüge
Gummimäntel , Hosen
jetzt sünszi » Prozen ,
billiger . Frtedensftoffe . —
Kreuzsnchse . Rlosholllchfe .
sämniche Pelzorte » jetzt
zu soottdilltgen Sommer -
Preisen . Keine Lombord »
wäre . Lelhhan » Rosen -
Ihalertpr , Lintenftr . 2l>Z' 4.
Eckte Rnfenlhaier Strotze .

Hoieu für Herren ,
olle Längen und Weiten
oorhanden , speziellBouch -
Hosen, sowie starke Ar-
beiisdosen sehr billig .
Ardetirhose », schwer!
7«. —, 98 . —, 118 . — Mk. .
geftreifle Hosen , schöne
Muster I 158. —. 188. - ,
21 *. — Mk. Wotzersotz .
hosen 258 . —, 268 . —.
in *. . Mk. , beste -Stoffe ,
feinste Dernrdeimng .
Kaule » Sie jetzl, da in
alleinäehster Zeit dedeu .
tenNe Pretesteigerungen
Zahrtneegütung . Mün »
chen- Stladdachee Hosen .
Zentrale . Schöneberg ,
choltzstratze 7.

SN ufistfreuust « Kaulen
hitzigst. tReporotnren
fochmättnisch . » �ltzra ' ,
Schwedter Str . 204.

Stauneu erregeutzl
Wunderbare Neuheiten in
Kreuz. , Alaska - , Zodel »
»nd Silbersüchjen ! Riesen -
onnwahl aller Pelzortcn
za fabelhasr hilligen Som -
merpreisen lKeine Bersatz -
waren I Spezial - Pelzoer »
kauf ln » Leihhaus l War .
schauer Srr . 7.

Möbel

SNet allbetten 20U. —,
lldcnfelongues Ilw. — .
• �atritnwa träum , Politer -
auflagcn , ÄinDerbraht «
betten . Meicke , August «
strafte 32». Quqb .

MÄvelhaus Kamer ,
ling , Aasta »le «- Allee 55
' Ecke Weindergsweg ) .
Lpeifeznnmer . Lchiafzim -
mer. Herrenzimmer , Kk-
cheneinridnungen . Ruft -
baumwohnzimmer , Sofas
Ruhebetten günstig dillig .

Kiiehon » moderne , mn
n. ohne Anrichte , lackiert .
lastett , roh , enorm vreisw .
Rie ' enauswahl . Küchen -
mddelfadrid Himmel ,
Lothringer Strafte 22
iSchöndauser Toe>.

( Sur uu » biKig
~

Speise », Herren - , Schlas -
itmmer . Küche«, reelle
Arbeit » bilUgste Preise .
grofte Auswahl , Wind -
hörst, Möbeltischlerei .
Brunnenstr . 1�2.

Ehaiselongnes »
Umdausofas , Auslagema -
iraye «, Patentmatratze «
240 . —Walter , Stargarder
Strafte achtzehn .

Rehseld .
Badstr . 34. Schreibtische .
Büfett , Trumeaus fpott «
billig . Versand nach
außerhalb , auch a« Wie -
derv erKäufer .

Siehfeld .
Badstr . 34. chcdr. Losas
von , Lhaiielougues
275, —, 430 . —, ttoü, —.

Aehfeld .
Badstr . 24. (vrdr . Klei -
derschranke von 45�, —,
Verl. . kos 450, —» Ti,che
W, —, Stühle 45, —, "Bett¬
stellen nu Mauatze 250 . —

Rehfeld »
Badstr . 24. Stüde und
Küche, 1» Teile , solange
Vorrat , 3286, —.

«ehseld ,
Badstr . 34. Lpeisczimmer ,
Herrenzimmer , selten
günstige Gelegeuheus -
käu; e. _

Siehfeld ,
Badstr . 34. Komplette
Küchen, prima Vnjmch ,
1175, —, mir Anrichte
1650, —. Gebrauchte in
jeder Preislage . _

Siehfeld ,
Badstr . 34. Lchlafzimmer ,
Eiche, weift. Auftdaum .

kompl . 4aL0t —.
(ftroftr Auswahl in ßle-
ganlen Schlastimmern .

«idbel - Vechner
Brnnnenstrafte 7 offeriert
Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer ,
Kludgarnituren , Küchen
usw. , große Auswahl .
Besuch lohnend . Auf
Wunfch Zahluugsttleich -
terung .

Fahrräder

Fahrradandauf ,
Bnienstr . !9.
' Ziiefenposte « Fahrrad «

gummi . Fahrräder
deiipiellos billig . Schlawe,
Weinmcifterstr . vier .

! Kaufgesuche

47OOV Warb zahlt
wirklich . für Pianos »
Voigt . Neukölln . Kaiser -
Fmdrichstr . 5«.

Altoisen jeder Ärt »
alte gufteisetne Kochtöpfe ,
Oefen. alte Werkzeuge
m' w. . Altmetalle , Kupfer -
geschirre , Kronen , Leuch-
ter usw. kaust zu hohen
Preisen Ersenploft Hoch-
fuldter Str . lg. Woab . 023

Sllberschinelze ithrt -
stlonat » Köpeutcher
Strafte 20 » izegenüder
Manteuffelstrahel , kauft
Zahngedisse , Plattnob .
fälle . Schmucksachen ,
Quecksilber . Slükstrum »?-
asche sämtlich « Metalle .

Werkzeuge
i . Maschinen

Altmetalle und Kugel -
lager kauft zu höchsten
Tagespreisen Baach ,
Markusstt . 27c.

Seldverlellr

Geld sofort aus jede
Wertsache . Pfandscheine »
Wäsche . Goldsachcn usw.
iAüchkaufs' - echi ) . Schultz .
DanzigerStr . ev. hochpark .
<an der PrenzlauerAllce ) .

Mietgesuche

Tausche
2- �immerwodnung , Bor¬
derhaus . Sonnenseite »
Oeqen3 - Zimmerwodnung .
König , Transvaalstr .

AtVMSlüllrll

Stehumfallkragen�
Plätterinnen , nur gan ?
geübte , für dauernde und
lohnende Befchäktigung
verlangen sofort Gedrüv .
Vorchardt » Pappcl »AUee
7»s. 7v.

Stehumfallkeaflens
Plätterinnen , nur ga11*
geübte , für dauernde uu»
lohnende BefchWl��
oerlangen sofort S.
menan Sc Sohn , Pappel
Allee 73- 7». _ _�

Händler gefacht »ö*
den Vertrieb aktuelle »
Broschüren . Vuchhandla «
. Kreitz ei, » , Brei »
Strafte 8/V.
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